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Das Abonnement? 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſene 


Montag den 4. April 1864. 


r Zeilung. 


Jnſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 


10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


— 


Amtliches. 


Berlin, 3. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
duht: Dem bisherigen Vorſteher der Geheimen Regiſtratur des Staats⸗ 
Miniſteriums, Geheimen Stanzleivath Wieſe, den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Bauinſpektor Wintzer zu Kottbus, 

em Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten, Rechnungsrath Blume zu Halber⸗ 
Nadt und dem Beigeordneten, Stadtälteſten Calame zu Havelberg im 
reiſe Weſtpriegnitz, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem 


enſionirten Polizeiwachtmeiſter Karl Auguſt Einhand zu Berlin das 
Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Sanitätsrath Dr. H. W. Berend in 
Berlin den Charakter als Geheimer Sanitätsrath zu verleihen. 


‚Der Tierarzt erſter Klaſſe Friedrich Ferdinand Nathke iſt zum 
Rreistbierant des Kreiſes Pyritz im Regierungsbezirk Stettin ernannt 
orden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Antwerpen, Sonntag, 3. April Nachmitt. Prinz 


Napoleon iſt geſtern von Middelberg und Vlieſſingen kom⸗ 


fein, 


ſtreben. 


mend, hier eingetroffen, hat heute die öffentlichen Gebäude 


in Augenſchein genommen und um 2 Uhr mittelſt Bahn⸗ 


zuges die Reiſe nach Rotterdam fortgeſetzt. 


— 2 — 


Oeffentliche Börſen und kaufmänniſche Korporationen. 


Auch die Anhänger einer ſchrankenloſen Gewerbe- und Han⸗ 
delsſreiheit behaupten nicht, daß der Handel und die Gewerbe ohne ord⸗ 
nende und das gemeinſame Intereſſe der Betheiligten ſicherſtellende Vor⸗ 
ſchriften gedeihen könnten. Sie ſetzen nur voraus, daß ſich alles dies 
von ſelbſt mache, und weiſen die ſtaatliche Bevormundung 
auf dieſem Gebiete gänzlich zurück. 

Mit dem letzten Grundſatze können auch Diejenigen einverſtanden 
welche dem Staate die Aufgabe zuerkennen, das durch Geſetz und 
ſtaatlichen Zwang zu ſichern, was von dem praktiſchen Bedürfniſſe des 
Verkehrs zur Erleichterung und Vervollkommnung des Handels und der 
gewerblichen Thätigkeit geſchaffen wurde. Dagegen macht ſich auf dem 


Gebiete des öffentlichen und volkswirthſchaftlichen Lebens bei ungeheurer 


twickelung wohl Vieles, man kann ſogar ſagen, das Meiſte von 


ſelbſt; keinesweges aber Alles! Es giebt auch nicht eine Seite des 


lichen Geſellſchaftslebens, 


u 


und naturiwüchfige Form der civiliſirten 


als die allſeitig geficherte 
Ljcaft Rn 
Darum bemerkt man faſt regelmäßig, daß Diejenigen, welche am 
Lebhafteſten gegen jede ſtaatliche Beeinflußung eiferten, ſofort die Hülfe 
Staates zu ihrem Schutze anriefen, ſobald fie die ihrem beſonderen 
utereſſe zuſagenden Einrichtungen im Kampf mit den widerſtrebenden 
ächten des Beſtehenden nen geſchaffen. 
So ſehen wir jetzt die Bannerträger der modernen Aſſociationen 
nach ſchützenden und erleichternden Geſetzen für ihre Organifationen 
Eine ähnliche Erfahrung machen wir zur Zeit in der Stadt 
Poſen in Betreff der Börſe und des Juſtituts einer kaufmänni⸗ 
chen Aſſociation. Beide Einrichtungen find naturwüchſige Stützen 
Ikdeg großartigen Handelsverkehres. 
Was iſt begriffsmäßig eine Börſe? 
Nichts Anderes als eine periodiſch, meiſt täglich wiederkehrende, ge- 


vrdnete, geſetzlich geſchützte Berſammlung der bei dem ee 
Cr 


lehr betheiligten Perſonen an einem beſtimmten Orte zur 


leichterung 
er Handelsgeſchäfte. f N 
Welche anerkennenswerthe Zwecke kann eine allgemeine kauf- 


| männiſche Aſſociation, welche von gemeinſamen Geſchäften oder 


Monopoliſtiſchen Tendenzen abſieht, heutzutage noch verfolgen? 

Keine anderen, als den Handelsſtand eines Ortes in gemeinſamer 
Thätigkeit zur Herſtellung ſolcher Einrichtungen zu vereinigen, welche die 
yafmännifche Bildung zu heben, die Reellität und Tüchtigkeit der Han⸗ 

llsgeſchäfte zu ſichern und die lokalen und ſtaatlichen Hülfsmittel zur 
eichterung des Handels zu fördern geeignet ſein könuen. 

hi Wer behaupten wollte, daß der Handelsſtand der Aſſociation 

ir jene Ziele entbehren könne, würde mit demſelben Rechte den Werth 

8 Aſſociationsprinzipes auf jedem anderen Felde der menſchlichen Thä⸗ 


ükeit abläugnen dürfen. 


0 Glücklicherweiſe hat man nicht nöthig, die Nothwendigkeit der Bör⸗ 
M und kaufmänniſchen Aſſociationen für das Gedeihen aller größeren 
Dandelspläthe theoretiſch zu erweiſen. Es giebt in der civiliſirten Welt 
aum einen Handelsplatz von Bedeutung, wo ſich nicht beide Hülfsmittel 


g 5 Handelsverkehres von ſelbſt entwickeln und der Staatsgewalt die er⸗ 


Verfiche Berückſichtigung abgezwungen hätten. * 
M Die Firmen der Börſen und kaufmänniſchen Aſſociationen haben 
l Fat, Ort und Umſtänden gewechselt. Das Weſen iſt daſſelbe 
eben. 
n Deshalb iſt auch das Streben der hiefigen Führer des Handels⸗ 
andes, für Posen eine staatlich geſicherte Börſe zu erlangen, und die 
wafaänge einer kaufmänniſchen Aſſociation zur Förderung der allge⸗ 
fen Handelsintereſſen des Platzes weiterfortzubilden und geſetzlich 
Dor zu ſtellen, ein vollkommen gerechtfertigtes. Das allgemeine deutſche 
fin delsgeſetzbuch ſetzt Handelsbörſen und kaufmänniſche Verein gungen 
fol allgemeine Handelsintereſſen voraus, ohne regelnde Vorſchriften für 
N zu erlaſſen. Die Verfaſſer dieſes Werkes nahmen mit Recht an, 
8 das lokale Bedürfniß die erforderlichen Einrichtungen ſchaffen und 
bu denheit finden werde, ſolche unter den Schutz der Territorialgeſetzge⸗ 
ing zu ſtellen. In Uebereinſtimmung hiermit beſtimmte das preußiſche 


Juführungsgeſetz 24. Juni 186 
zum Handelsgeſetzbuche vom 24. Juni 1861 (Gef. 
dumm. S. 449) im Artikel 3, daß die Errichtung einer Börſe nur. 


die Genehmigung des Handelsminiſters ſtattfinden dürfe, welcher auch 
du erlaſſenden Börſenordnungen unterliegen. Privatrechtliche 


welche die ordnende und ſichernde | ( ! 
be ee 2 


Vorſchriften finden in letzteren keine Aufnahme. Die Statuten der be⸗ 
ſtehenden kaufmänniſchen Korporationen ſollen revidirt wer⸗ 
den. Ueber die Errichtung neuer Aſſociationen von der Art enthält auch 
das Einführungsgeſetz keine poſitiven Vorſchriften. Es wird nur bemerkt, 
daß die zu revidirenden Korporationsſtatuten weder privatrechtliche Be⸗ 
ſtimmungen enthalten, noch die kaufmänniſchen Rechte von dem Beitritte 
zur kaufmänniſchen Korporation abhängig machen dürfen. 

In der That war auch der Erlaß beſonderer Vorſchriften über die 
Bildung kaufmänniſcher Aſſociationen im Preußen nicht erforderlich, wo 
das Aſſociationsrecht durch die Verfaſſungsurkunde garantirt und durch 
das Geſetz vom 11. März 1850 über das Verſammlungs⸗- und Ver⸗ 
einsrecht geregelt iſt. Allerdings fehlen über die Bedingungen, unter welchen 
Korporationsrechte zu ertheilen oder zu verweigern ſind, noch die 
im Artikel 31 der Verfaſſungsurkunde in Ausſicht genommenen neuen 
Geſetze. Keineswegs aber iſt die Erlangung von Korporatiousrechten 
nach dem Stande der heutigen Geſetzgebung ausgeſchloſſen; vielmehr kann 
ſolche auf Grund der im Titel 6, Th. II. des Allgemeinen Landrechts 
gegebenen Vorſchriften ſtattfinden. 

Die hieſige Handelskammer, im Einverſtändniß mit dem Vorſtande 
der kaufmänniſchen Vereinigung zu Poſen, hat nunmehr die jenem 
Stande der heimiſchen Geſetzgebung entſprechenden Schritte bei den 
Staatsbehörden gethan, um der hierſelbſt ſeit 1857 beſtehenden Pri- 
vatbörſe der kaufmänniſchen Vereinigung durch Erlaß einer miniſte⸗ 
riell genehmigten Börſenordnung die geſetzliche Anerkennung zu verfchafe 
fen. Es ſind hiebei die beſonderen lolalen Bedürfniſſe und die in altbe⸗ 
währten Handelsplätzen gemachten Erfahrungen berückſichtigt worden. 
In wenigen Wochen ſteht die Staatsgenehmigung zu erwarten und wird 
alsdann die Stadt Poſen in die Reihe der großen Handelsplätze eintre⸗ 
ten, welche durch die Exiſtenz einer öffentlich anerkannten Börſe 
bevorzugt ſind. 4 

Schwieriger zu löſen iſt die Frage, in welcher Weiſe die gedeihlichen 
Anfänge einer kaufmänniſchen Aſſociation zur Förderung 
der allgemeinen Handelsintereſſen der Stadt Poſen, 
welche in dem, der Korporationsrechte noch entbehrenden Inſtitute der 
kaufmänniſchen Vereinigung hierſelbſt ſich gebildet haben, weiter gefördert 
und ſtaatlich ſicher geftellt werden ſollen, ohne die Autonomie des Han⸗ 
delsſtandes zu verkürzen und das Prineip der Handelsfreiheit zu beein⸗ 


trächtigen? — Dieſe Erörterung bleibt einer ſpäteren Betrachtung vor⸗ 
biz no 


beha 
c 


Preußen. Berlin, 3. April. [Der Zufammen- 
tritt der Londoner Konferenzen; das preußiſch-öſtrei⸗ 
chiſche Programm und die Volksabſtimmung.] Während 
man in Wien jetzt beſtimmt wiſſen will, das Zuſammentreten der Lon⸗ 
doner Konferenz jei bis zum 22. d. Mts. hinausgeſchoben, ſchreibt man 
dem entgegen aus London, die Unterzeichner des Londoner Protokolls 
würden ſich durch ihre gewöhnlichen diplomatiſchen Vertreter unbedenklich 
am 12. d. M. verſammeln, es fehle nur noch die Zuſtimmung Däne⸗ 
marks, der man gewiß ſei. Der letzteren Mittheilung möchte ich unbe⸗ 
dingt mehr Glaubwürdigkeit beilegen, als der erſteren. Man ſcheint in 
Wien die Schwierigkeiten, welche der deutſche Bund, insbeſondere Bayern, 
der Konferenz entgegenftellen möchte, zu überſchätzen. Ob, wie behauptet 
wird, Bayern mit der Prätenſion hervortritt, als ſelbſtſtändige Macht 
in London mit vertreten zu ſein, oder nicht, wird an dem Fortgang der 
Verhandlungen Nichts ändern. Vermag ſich der Bundestag über die 
Wahl eines Abgeſandten nicht ſchlüſſig zu machen, ſo wird man ſich ohne 
dieſen behelfen. Iſt doch die ganze Heranziehung des deutſchen Bundes 
nur eine Form. Es liegt auf der platten Hand, daß der Bundesabge⸗ 
ſandte keine Perſon iſt, mit der ſich ernſthaft verhandeln läßt. Soll man 
auf der Londoner Konferenz regelmäßig darauf warten, bis in Frankfurt 
a. M. im Wege des Herumfragens bei den Dutzenden deutſcher Regie⸗ 
rungen, der Ausſchußberathungen, Majoritäts- und Minoritätsvoten der 
Vertreter des Bundes über eine beſtimmte Frage inſtruirt iſt? Die Idee 
der Zuziehung des deutſchen Bundes iſt von Louis Napoleon zu einer 
Zeit in den Wirrwarr hineingeworfen worden, als er in der Koalition 
der Mittelftaaten noch einen günſtigen Faktor für ſeine Politik zu beſitzen 
glaubte. Heute wird der franzöſiſche Kaiſer ſchwerlich mehr ein beſonde⸗ 
res Gewicht auf die Aſſiſtenz der Würzburger legen. Da ſonach auf kei⸗ 
ner Seite ein wirkliches Intereſſe an der Repräſentation des Bundes ob⸗ 
waltet und in jedem Falle vorauszuſehen iſt, daß für die Ergebniſſe der 
Konferenz, wenn es überhaupt zu Ergebniſſen kommt, der nachträgliche 
Beitritt des Bundes offen bleiben muß, jo darf man für die Konferenz- 
frage, wie für die ganze ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit das, was in 
Be a. M. geſchieht oder nicht geſchieht, als ziemlich gleichgültig 
anſehen. 

In Uebereinſtimmung mit dem, was ich Ihnen in meinem letzten 
Briefe als die wahrſcheinlichſte Eventualität hingeſtellt, erfahre ich heute 
von ſonſt gut unterrichteter Seite, daß die beiden deutſchen Großmächte 
mit England darüber einig ſeien, die Perſonalunion zwiſchen Holſtein, 
verbunden mit Südſchleswig und Dänemark, als Baſis der Verhand— 
lungen feſtzuhalten. Der Auguſtenburger ſoll dann mit eventuellen 
Succeſſionsrechten auf den däniſchen Geſammtſtaat nach dem Ausſterben 
der Glücksburger Linie des Oldenburger Hauſes abgefunden werden. 
Eine neuliche Aeußerung unſeres officibſen Blattes, das Recht der Natio⸗ 
nalitäten und nicht ausſchließlich die Abmachungen von 1850 — 1852 
müßten als Grundlage für die Schlichtung des deutſch-däniſchen Streites 
mit herangezogen werden, hat der außerdeutſchen Preſſe Anlaß zu Kon⸗ 
jefturen über eine Annäherung zwiſchen der preußiſchen und franzöſiſchen 
Auffaſſung der brennenden Frage gegeben. Daß dieſe Konjekturen we- 
ſenloſe Luftgebilde find, wird ſich jeder preußiſche Leſer ſelbſt ſagen. Die 
ſchleswig⸗holſteinſche Bevölkerung durch allgemeine Volksabſtimmung 
über ihr und Dänemarks Schickſal entſcheiden zu laſſen, iſt ein Gedanke, 


— —— —1—ͤ————— “ut 


durch den Louis Napoleon ſich in Deutſchland Sympathien und Spal⸗ 
tungen zu verſchaffen hofft, der aber England, Oeſtreich und die Kopen⸗ 
hagener Regierung zu jo unbedingten principiellen Gegnern hat, daß 
ſeine Verwirklichung völlig außer dem Bereiche der Möglichkeiten liegt. 
Auch muß für Schleswig ſeine praktiſche Ausführbarkeit mit der Garan⸗ 
tie eines den wirklichen Zuſtänden entſprechenden Reſultats beſtritten 
werden. Und glaubt man, daß die hochkonſervative preußiſche Politik der 
Bismarck'ſchen Aera ſich aus Anhänglichkeit für dieſen demokratiſchen 
Grundſatz von allen bisherigen Alliancen und Geſichtspunkten losſagen 


wird? Welcher Gewinn wäre dabei für das preußiſche Regime zu er⸗ 


warten? Ich entſinne mich noch einer hier dem Wortführer der Kieler 
Univerſitätsdeputation an König Wilhelm in den Mund gelegten Privat⸗ 
äußerung, dahin gehend, daß, wenn die Holſteiner in die Alternative ver⸗ 
ſetzt würden, ſich für die preußiſche oder däniſche Staatsverbindung zu 
entſcheiden, die Entſcheidung zweifellos zu Gunſten der bisherigen Ver⸗ 
faſſung ausfallen werde. Wer die thatſächlichen politischen Verhältniſſe, 
die wirklichen Stimmungen der Stände in den Herzogthümern kennt, 
wird darin nichts Paradoxes finden. Man verlaſſe ſich darauf: über die 
Perſonalunion hinaus wird Preußen ſo wenig wie Oeſtreich Dänemark 
etwas abzuringen unternehmen, ſelbſt wenn, wie erwartet wird, beim 
Zuſammentritt der Konferenz Alſen ſich in unſeren Händen befindet und 
Dänemark als der beſiegte Theil gefügiger geworden iſt. 
der Nationalität wird in einer den ſchleswig⸗holſteinſchen Ständen zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung vorzulegenden Stipulation, an der nichts 
mehr zu ändern, Genüge geſchehen. . 


— Ueber die Cirkulardepeſchen, durch welche die beiden deutſchen f 


Großmächte ihre Bundesgenoſſen einladen, deren reſpektive Geſandten am 


Bundestage dahin zu inſtruiren, daß ſie für die Abordnung eines gemein⸗ 


ſamen Bevollmächtigten zu der Konferenz wirken möchten; — über 
dieſe Depeſchen, ſchreibt die „N. A. Z.“, hören wir, daß dieſelben nicht 
identiſch, ſondern vom jedem Kabinette ſelbſtſtänig erlaſſen find, obgleich 
de Inhalt im Weſentlichen übereinſtimmt. Es wird darin auf die Wich⸗ 
ligkeit hingewieſen, die es für den Bund haben müſſe, ſich bei einer jo bes 
deutenden Gelegenheit ſelbſtſtändig vertreten zu laſſen, zumal weil dadurch 
durchaus nichts präjudicirt wird, da eben weder die Konferenz auf eine 
beſtimmte Baſis hin zuſammentritt, noch weniger aber bisher die Rede 
davon geweſen iſt, daß die Theilnehmer fich den Beſchlüſſen der Majori⸗ 


tät irgenwie zu unterwerfen hätten. 


Prinz Adalbert am 31. v. Mts. in Gefahr in 


befand, wurde von däniſchen Schiffen bis nahe an den Swinemünder 
Hafen verfolgt. 
C. S. — Es wird dafür geſorgt werden, daß die Kriegsgefangenen 
Gottesdienſt und Abendmahl in däniſcher Sprache erhalten und 
zu dem Ende von Dänemark aus ein Prediger die mit Gefangenen be⸗ 
legten Feſtungen bereiſen. 
C. 8. — Es iſt neuerdings beſtimmter Befehl gegeben, keinem 
gefangenen Offizier die Waffen zu laſſen. 
Ein Kommando von etwa 80 Mann, ſämmtlich Rekonvales⸗ 


centen der auf dem Kriegsſchauplatze ſtehenden Truppentheile, wurden 


geſtern früh unter Führung eines Offiziers vom Garde- Füſilier⸗-Regi⸗ 
ment nach Schleswig befördert. Dieſem Kommando ſollten ſich in 
Spandau noch Mannſchaften anſchließen. — Geſtern Nachmittag ſind 
außer einem Transport öſtreichiſcher Kranken, die heute nach Breslau 
befördert wurden, etwa 130 Mann Kranke und leicht Bleſſirte der dies⸗ 
ſeitigen Truppentheile auf dem Hamburger Bahnhofe angekommen, die 
mit Militair-Krankenwagen nach dem Potsdamer Bahnhofe und von 
dort per Eiſenbahn nach Potsdam befördert wurden, wo ſie im Lazareth 
untergebracht werden. — Heute Nachmittag ſind verwundete öſtreichiſche 
Soldaten hier angelommen, von denen die ſchwer Verwundeten nach dem 
Garniſon⸗Lazareth gebracht und die leichter Verwundeten durch Vermit⸗ 


telung des desfallſigen Komité's bei Privatperſonen untergebracht wur⸗ 


den. Dieſer Transport wird morgen hier Ruhe haben und am Mon⸗ 
tag früh über Dresden weiter gehen. — Morgen Nachmittag treffen hier 
Ergänzungsmannſchaften und Pferde für das öſtreichiſche Dragoner⸗ 
Regiment Windiſchgrätz Nr. 2 ein, die auf dem Hamburger Bahnhof 
verpflegt werden und Abends über Hamburg zu ihrem Regiment gehen. 
— Der „Staatsanzeiger“ von heute enthält die vom 16. Novem⸗ 
ber 1863 datirte Konceſſions⸗ und Beſtätigungsurkunde für die Köln⸗ 
Soeſter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
— Dem „Graudenzer Geſ.“ gehen von der polniſchen Grenze bei 
Strasburg und Lautenburg folgende Berichte zu: a 
Sonnabend, 26. März, Abends ca. 9 Uhr, wurde Strasburg durch 
militäriſche Alarmſignale erſchreckt. In wenigen Minuten war das Städte 
chen illuminirt, es füllte ſich der Markt mit Infanterie, Husaren und einer 
großen Zahl Civiliſten, die Gewehre und Karabiner würden geladen, und 
nach wieder einigen Minuten rückte das Militär; die Hufaren in ſcharfem 
Trab, in der Richtung nach Sluszewo, (1¼ Meilen von Strasburg) aus, 
um eine Inſurgentenabtheilung aufzubeben. Die ganze rpedition war aber 
völlig erfolglos; es wurde nicht ein einziger Inſurgent geſeben. Gluücklichere 
Erfolge hatten kleinere Militärpatrouillen, von ah B. eine in der Nahe 
von Malken (1Y Meilen von Strasburg) am 29.5 März einen großen mit 
Stroh beflochtenen vierſpännigen Erntewagen mit Beſchlag belegte, der mit 
Büchſen, Hirſchfängern, Pulver, Patronen, Spitzkugeln, Kavallerieſäbeln 
u. dgl. voll beladen war. Gleichzeitig gerieth in die Hände des Militärs 
ein gewiſſer Baxtſch, der vor einiger, Seit vom 45. Infantexieregiment deſer⸗ 
tirte und nun jebr wichtige Enthül ungen zu machen verſpricht, falls man 
ihm Strafloſigteit zuſſchern würde. Eine andere Patrouille von Jägern bob 
bei Lautenburg einen Transport von 6 mit Sätteln Kavallerieſäbeln ꝛc. be⸗ 
ladenen Wagen auf, die von 14 Mann und 13 Pferden begleitet waren. 
Unglücklſcher erging es einer 5 Mann ſtarken Infanteriepatrouille, welche 
in der Näbe des zu den Karbowoer Gütern gehörigen Vorwerkes Florenzia 
beute Nacht ein verdächtiges Geräuſch hörte. Auf den Ruf: Halt! wurde 
auf ſie gefeuert, ein Mann an verwundet und der Avantageur Neumann, 
Sohn der Frau Juſtizräthin Neumann in Kulm, ſofort todt nieder. Die 
übrigen drei Soldaten ſtürmten nach der Gegend bin — zu ſehen war in der 
Finſterniß nichts — fanden aber keine Spur mehr. Am 28. 75 im Kar⸗ 
bowoer Walde ein ſogenannter Polenapell abgehalten fein, auf dem wahr 


ſcheinende Nummer nur bis 


Dem Rechte 


der Admira 
däniſche Gefangen⸗ 
ſchaft zu gerathen. Der Dampf⸗Aviſo „Grille“, auf dem ſich der Prinz 


e 


einer 


cheinlich von den betreffenden Führern die letzten Dispofitionen zu den beab- 
tigten Transporten getroffen worden find. Darauf folgten dann die ſchon 
auf preußſſchem Gebiete mißglückten Verſuche, und was wirklich trotz der 
Wachſamkeit der Militärpatrouillen über die Grenze kam, wurde dort bald 
vernichtet. So ſtſeß geſtern Vormittag eine Inſurgentenabtheilung bei La⸗ 
pienuſz auf ruſſiſches Militär; es entſpann ſich ein heftiger Kampf, und 
wie man hört, haben beide Theile Todte und Verwundete. Br 
Am 29. fand ein Zuzug von circa 90 Bewaffneten hei Joſaphat, Kreis 
Strasburg, nach Polen ſtatt, der ſich vorber in finſtrer Nacht geſammelt und 
zur Grenze auf unbewachten Wegen durchgeſchlichen batte. Unſern Solda⸗ 


ten gelang es nur noch, einige Waffenvorräthe, Kleider und Mundvorxäthe, 


abzunehmen nachdem der Uebergang über die Drewenz auf einem herbeige⸗ 
brachten Kahne vollendet war. Gleich nach dieſem Uebergange ſtießen die 
Zuzügler auf die Ruſſen, dieſe jagten hinter den Flüchtigen ber und erſchlu⸗ 
gen ſie ſämmtlich bis auf wenige. Einige Stunden ſpäter kamen noch Einige, 
die dem Kampfe unverſehrt entronnen waren, durch die Drewenz geſchwom 
men und ergaben ſich den Militärpoſten. Auch dieſe ſprachen faſt alle deutich. 
Bei vielen dieſer Leute hat man gelbe Metallkreuze am grünen Bande auf 
bloßer Bruſt vorgefunden, die vielleicht auf eine religibſe Weihe zu dieſem 
Vorbahen ſchließen laſſen. ER? 5 
Graudenz, 31. März. Neuerdings iſt vom Kriegsminiſterium 
der Befehl eingetroffen, diejenigen Kaſematten, in welchen bisher die 
Strafſektion detinirt war, zu räumen, mit einem Palliſadenzaun einzu 
ſchließen und für 360 Mann däniſche Gefangene einzurichten. — 
Von der zum Feſtungsarreſt verurtheilt geweſenen Beſſerſchen Kompa⸗ 
gnie find noch 17 Mann, Unteroffiziere und Gefreite, als Hauptbethei⸗ 
ligte, zu 8 bis 15 Jahren kondemnirt, von der Begnadigung ausgeſchloſ⸗ 
ſen geblieben. x 2 
Kulm, 30. Mürz. [Zuzügler.] Am Gründonnerſtage hatte ſich 
bier das Gerücht verbreitet, daß in der nächſtfolgenden Nacht 80 Zuzügler 
von hier ausrücken ſollten, um ſich nach der polniſchen Grenze zu begeben. 
In Folge deſſen wurde in der Nacht zum Charfreitag die ganze hieſige Gar⸗ 
niſon, beſtehend aus 1, Kompagnien Infanterie, alarmirt und mit ſchar⸗ 
fen Patronen verſehen. Die Stadtthore wurden beſetzt und zahlreiche 
Patrouillen durchzogen die Straßen. Am Charfreitag wurden bei mehreren 
Einwohnern Hausſuchungen nach Waffen und Zuzüglern vorgenommen, 
die aber, wie ich hörte, ohne Reſultat blieben. Auch die Pfarrkirche ſollte 
Nepiſion unterworfen werden, doch unterblieb dieſelbe in Folge eines 
Proteſtes des Probſtes Bartoſzkiewicz. Dagegen wurde die Franziskaner⸗ 


flrürche auf's Sorgfältigſte durchſucht, aber auch dort nichts Kompromitti⸗ 


rendes gefunden. Verhaftet wurden wegen Werbung von Zuzüglern der 


Organiſt Mieczynski, der Balgentreter Wachowski und der Brivatichreiber 
Plater. Gegen Abend entſtand in der Küſterſtraße ein großer Volksauf⸗ 
lauf. Veranlaſſung dazu gab eine alte Frau, welche vor dem Haufe des 
Maurergeſellen Karnkowski einen furchtbaren Lärm machte und mit einem 
Spaten wiederholt an die Thür und die verſchloſſenen Fenſterladen ſchlug, 


wobei ſie an den Volkshaufen die Aufforderung richtete, ihr das Haus des 


ſtört worden. ( 


dem 


die vor 


Karnkowski demoliren zu helfen. Aus der Fluth von Schimpfreden, welche 
Wuth ſchäumende alte Frau ausſtieß, ging hervor, daß fie die Mut ⸗ 
ter des verhafteten Kopiſten Plater war und den Karnkowski für den Denun⸗ 
cianten ihres Sohnes bielt. Durch das Einſchreiten einer Patrouille wurde 
dem Skandal 1 5 1 N Seitdem iſt die Ruhe weiter nicht ge⸗ 
romb. 9. 

Kolberg, 1. April. Heute Morgen gegen 8 Uhr näherte ſich 
das dänische Kriegsdampfboot „Geyſer“, das früher zwiſchen 
Kopenhagen und Stettin als Poſtdampfſchiff fuhr, bis auf 8000 Schritt 
unſerem Hafen. Ein auf der Rhede befindlicher ſchottiſcher Schooner, 
„Inchbroom“, der jetzt in unſeren Hafen eingelaufen iſt, wurde von 
iegsdampfboot angeſprochen und nach Ladung ze. gefragt. Das 
Kriegsdampfboot war nur kurze Zeit in Sicht. 

Neidenburg, 1. April. In der Nacht vom 30. zum 31. März 
paſſirte ein Trupp polniſcher Inſurgenten, aus dem Löbauer Kreiſe 


kommend, den Neidenburger Kreis nach der polniſchen Grenze. Der 


I Trupp beſtand aus 9 beſpannten Wagen, etwa 40 Reitern und über 


500 (?) Mann Fußvolk. Einige Tage vorher ſchon hatte er ſich in den 


Odſtpreußen nahe gelegenen Dörfern Rybno, Grahaly, Zarybynek, Dem⸗ 


buo und dem nahe gelegenen königlichen Forſtrevier Koſtkowo geſammelt. 
Die Beſorgniß der Umgegend war nicht unbedeutend. Bewohner an der 


Straße flüchteten ſchon Nachts vorher, für welche der Durchmarſch an⸗ 


gemeldet war, aus ihren Wohnungen, doch hört man nirgends von vor⸗ 
gefallenen Exceſſen, wiewohl ſich dieſer Trupp in den genannten Ort⸗ 
ſchaften mehrere Tage hindurch aufgehalten hat. Etwa Nachts 12 Uhr 
paſſirte derſelbe in aller Stille und ohne Jemand zu beläſtigen das oſt⸗ 
preußiſche Gut Tantſchken auf der großen Straße über Groß⸗Koſchlau 
nach der polniſchen Grenze zu. Den folgenden Tag, etwa 5 Stunden 
ſpäter, traf in Tantſchken auf ihrer Fährte eine halbe Kompagnie preußi- 
ſcher Jäger ein, ihrer Spur folgend. Ob dieſe ſie eingeholt haben, oder 
ob die Inſurgenten, die großentheils bewaffnet geweſen ſein ſollen, die 3 
Meilen entfernte polniſche Grenze erreicht haben, iſt noch nicht bekannt. 

Aus Soldau, 31. März, wird der „D. Z.“ geſchrieben: Heute 


Nacht fand circa eine Meile von hier ein Gefecht zwiſchen preußiſchem 


— 


Militär und einem Inſurgentenhaufen ſtatt. Die Inſurgenten verſuch⸗ 
ten die Grenze mit diverſen Waffen und Munition zu überſchreiten, 
wurden jedoch durch 6 Mann Infanterie und einen Huſaren jo lange 


aufgehalten, bis Verſtärkung ankam. Es entſpann ſich darauf ein Ge⸗ 
fecht. Die Inſurgenten verloren 1 Mann todt, 2 ſchwer verwundet (die 


inzwiſchen verſtorben), 4 leicht verwundet, 13 Gefangene und einen Wa⸗ 
gen mit Büchſen, Piſtolen, Lanzen und diverſer Munition. Sie zogen 
ſich darauf in die polniſchen Waldungen zurlick. Preußiſcherſeits iſt nur 
ein Pferd erſchoſſen und verwundet. 

Oeſtreich. Wien, 1. April. Dor Erzherzog Di ax wird die 
mexikaniſche Deputation morgen feierlich empfangen. Seine Abreiſe iſt 
auf den 5. April feſtgeſetzt. 

Wien, 2. April Abends. Die „General⸗Korreſpondenz aus 
Oeſtreich“ erklärt die von dem Pariſer Journal „Le Siecle“ aus Ko⸗ 
penhagen gebrachte Nachricht, daß öſtreichiſch-ungariſche Regimenter vor 
Fridericia zum Feinde deſertirt ſeien, als erlogen. 

Trieſt, 1. April. Die Panzerfregatte „Don Juan d' Auſtria“ 
ſoll in der nächſten Woche zu dem nach der Nordſee beſtimmten öſtreichi⸗ 
ſchen Geſchwader ſtoßen. 

Hannover, 2. April. Das Finanzminiſterium macht befannt, | 
daß das zum Schutz der deutſchen Handelsflagge beſtimmte öſtreichiſche 
Geſchwader den Befehl erhalten hat, ſeine Operationen auch auf die 
Nordſee auszudehnen. | 

Schleswig-Holftein. 

— Der „St.⸗A.“ enthält keine neueren Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze. Aus Kopenhagen vom 31. März berichtet eine Depe⸗ 
ſche der „Hamb. Nachrichten“: „Die Beſchießung der Düppeler Schan⸗ 
zen aus den Batterien auf Broacker wurde am 30. fortgeſetzt. Die ver⸗ 
ſuchte Anlegung einer Parallele wurde durch unſer Feuer gehindert.“ 
Wir beſitzen dagegen bekanntlich ſehr ausführliche Berichte, nach denen 
die Anlegung der erſten Parallele in der Nacht vom 29. zum 30. ge⸗ 
lungen war. - 

— Der „N. P. 3.“ wird aus Gravenſtein, 2. April 11 Uhr 
Vormittag gemeldet: Die Dänen haben heute Nacht die Tranchen ſtark 
beſchoſſen. Augenblicklich Ruhe. 

Gravenſtein, 30. März. Man darf ſich nicht darüber 


2 


wundern, daß unſer Vorgehen in der Nacht zum 28. beinahe mehr Opfer 
gekoſtet hat, als der 2. Februar bei Miſſunde, obwohl unſere Truppen 
dort ſich nicht minder ſtarken Poſitionen gegenüber befanden, als hier die 


jüngſt eingetroffene Brigade Raven. Bei Miſſunde war das Gefecht 
faſt ein reiner Artilleriekampf, welcher erfahrungsmäßig numeriſch ge⸗ 
tingere Verluſte bedingt, während hier ausſchließlich Infanterie einen 
Angriff auf feindliche Infanterie⸗Maſſen führte, die ſich bei ihrem er⸗ 
zwungenen Rückzuge dem Schutze eines mörderiſchen Geſchützfeuers aus 
9 Schanzen anvertrauten und denen noch ein unerwarteter Succurs in 


der Flanke ward durch das in der That kühn und im rechten Moment 


erfolgte Erſcheinen eines Panzerſchiffes fat im Rücken unſeres rechten 
Flügels. Der große Eifer unſerer Truppen hatte dieſelben über den 
bereits erreichten Gefechtszweck (das Vorgehen bis zu einer gewiſſen 
Grenze) fortgeriſſen und ſelbſt einzelne Abtheilungen im Dunkel der 
Nacht bis in den allernächſten Bereich der däniſchen Schanzen geführt. 
Der Rückweg in die befohlene Stellung brachte die meiſten Verluſte. 
Der „Rolf Krake“ iſt zwar mehrfach von 24pfündigen Vollkugeln erreicht 
worden, wußte aber ſein Kommen und Gehen ſo ſchleunig zu beweek⸗ 
ſtelligen, daß ihn dies, ſo wie die hohe Lage der Strandbatterien anſchei⸗ 
nend vor Kampfuntüchtigkeit bewahrt hat. Das Panzerſchiff fand ein 
für daſſelbe weit über Erwarten günſtiges Fahrwaſſer, welches ihm unter 
den drohenden Kanonenmündungen ſeine Bahn wies und ihn ſo ſelbſt 
vor bohrenden Schüſſen aus der Nähe bewahrte. 

Geſtern und heute erhob ſich die Kanonade unſerer Strandbatterien 
nicht über das Niveau des üblichen Kugelwechſelns. Das bevorzugteſte 
Ziel bleibt dabei immer noch das prompt antwortende Werk Nr. 2 oder 
vielmehr der in Kreuz und Quer verbaute, mit Splittern überſäete, in 
beliebigen gedeckten Punkten mit Geſchützen verſehene Erdwall, der früher 
dieſen Namen trug. Auch der bisher weniger mitgenommenen, voll⸗ 
kommen beherſchten Lünette Nr. 1 wurde heute gedacht. Der Feind war 
augenſcheinlich (das beweiſen die Erfolge der erſten Tage) auf das Flanken⸗ 
feuer von Gammelmark her nicht vorbereitet. Um demſelben nun vor⸗ 
zubeugen, hat er auf allen bedrohten Linien und in den Winkeln mächtige 
Traverſen gezogen, eine zeitraubende und ermüdende Arbeit. 
In den Facen beginnt er die über Bank feuernden, wenig gedeckten 
Geſchütze in Scharten zu verſenken, wie in Nr. 6, oder Bonnets 
(Erhöhungen auf den Wällen neben den Geſchützröhren) aufzutragen. 
Ueberhaupt ſcheint er zur hartnäckigſten Vertheidigung entſchloſſen und 
bereitet ſich auf dieſelbe mit großem artilleriſtiſchen und fortifikatoriſchen 
Geſchick vor. Schon ſieht man ihn hinter feinem linken Flügel, welchen 
er für den vorzugsweiſe angegriffenen hält, eine zweite Defenſionsreihe 
vorbereiten, wenngleich dieſelbe keineswegs mehr als angedeutet iſt. Täglich 
werden die gedeckten Kommunikationswege zwiſchen den einzelnen Forts 
mehr zu Faktoren in der Vertheidigung durch Erweiterung zur Aufnahme 
von leichten Geſchützen und Truppen. Jeder Morgen zeigt die von 
der Nachtarbeit abrückenden däniſchen Bataillone in eigenthümlicher 
Ordnung oder vielmehr Unordnung. Unſer Feind iſt jetzt auf ſeinem 
rechten Platze. Hinter Schanzen bewahrt er ſeine Zähigkeit. Seine 
Flotte dient ihm zum Schutz wie zum Transport; fie verwandelt feine 
Inſeln in ein Feſtland, indem ſie ihn mit dem Quell ſeiner Macht, 
Seeland und Kopenhagen in Verbindung ſetzt. — Gegen uufere Erd⸗ 
arbeiten in der Front hat der Feind bis jetzt nur ſehr ſelten ſeine Geſchoſſe 
gerichtet und dann meiſt auf Ziele, deren Vernichtung ihm wenig Nutzen 
bringen wi e. duft 
während einzelner vergangener Nächte oft 3000 unſerer Soldaten am 
Transport von Material und an Kommunikation gearbeitet haben, ohne 
daß der Feind vor Vollendung deſſelben auch nur das Geringſte bemerkt 
hat (N. Pr. 3.) 

— Einem uns freundlichſt mitgetheilten Briefe eines Offiziers ent⸗ 
nehmen wir über den Kampf am Oſtermontage Folgendes: „Zum Tode 
ermattet nur ein paar Zeilen! Wir haben ſchreckliche 24 Stunden ver⸗ 
lebt. So eben ſind wir aus dem Gefecht zurückgekehrt. Unſer Regi⸗ 
ment hat eine furchtbare Waffentaufe beſtanden. Nach den vorläufigen 
oberflächlichen Berichten hat unſer Regiment einen Verluſt von 95 Mann 
an Todten, Verwundeten und Vermißten, darunter ein Offizier leicht 
verwundet und ein Offizier vermißt. Unſere Kompagnie zählt zwei 
Todte und ſieben Verwundete, unter den Letzteren zwei Unteroffiziere. Noch 
viel bedeutendere Verluſte hat das Leib-Grenadier⸗Regiment erlitten, na⸗ 
mentlich zwei Offiziere todt und drei ſchwer verwundet. Wir haben in 
der vergangenen Nacht um 3 Uhr einen Vorſtoß gegen die feindlichen Vor⸗ 
poſten gemacht, einen großen Theil derſelben gefangen genommen und ge⸗ 
tödtet und den Reſt in die Schanzen zurückgeworfen. Vor den Schan⸗ 
zen, ungefähr 200 — 250 Schritte, faßten wir demnächſt auf blanker 
Ebene Poſto. Nun hatten wir durch 4—5 Stunden ein Kreuzfeuer von 
Bomben, Granaten, Shrapnells, Kartätſchen, Vollkugeln und Kleinge⸗ 
wehrfeuer zu beſtehen gehabt, bei dem unſer Regiment eine Ausdauer an 
den Tag gelegt hat, die wirklich großartig war. Der ſchrecklichſte Mo⸗ 
ment war der, als mit Tagesanbruch der „Rolph Krake“ und noch ein 
zweites großes däniſches Kriegsſchiff im Wenningbunde auf unſerer rech⸗ 
ten Flanke erſchienen und unſere Reihen beſchoſſen. Jetzt war die Kano⸗ 
nade nicht mehr zu ertragen, und wir mußten daran denken, unſeren Rück⸗ 
zug anzutreten, wenn wir nicht ganz aufgerieben werden ſollten. Der 
heutige Tag wird mir eine Erinnerung für das ganze Leben bleiben! — 
Der Kampf begann auf unſerm Flügel damit, daß ſich zwei Abtheilun⸗ 
gen, von je 40 Mann, die eine rechts, geführt von dem Premier-Lieute⸗ 


nant v. Wieſe⸗Kayſerswaldau, und die andere links bis zur Chauſſee nach 


Düppel, geführt von mir, an die feindlichen Vorpoſten ſo geräuſchlos als 
möglich heranſchlichen und dieſelben überfielen. Damit unſere Leute nicht 
etwa durch zu frühes Schießen den Feind aufmerkſam machen konnten, 
hatte ich den Befehl erhalten, die Gewehre vorher entladen zu laſſen, ſo 
daß wir alſo nur mit dem Bajonnet draufgehen konnten. Wir ſchlichen 


uns (es war eine finſtere Nacht und regnete) heran, und erſt als wir 


etwa 20 Schritte an die feindlichen Vorpoſten herangerückt waren, regte 
es ſich in der feindlichen Linie und wir erhielten plötzlich mehrere Kugeln 
bei unſeren Köpfen vorbei. Nun ging es aber unſererſeits mit Hurrah! 
und dem Bajonnet darauf, und binnen laum zehn Minuten waren 
ſämmtliche feindliche Vorpoſten theils getödtet, theils von uns gefangen; 


nur ein ganz geringer Theil derſelben entkam unter dem Schutze der 
Dunkelheit nach den Schanzen. Ich ſelbſt habe einen dänischen Offizier 


gefangen genommen.“ 

Flensburg, 31. März. In der Nacht zum 30. d. M. iſt 
(wie bereits gemeldet) die erſte Parallele gegen die Düppeler Schanzen, 
unbeläſtigt vom Feinde, eröffnet worden. Erſt am Morgen wurden 
einige Granatſchüſſe aus den Schanzen dagegen gerichtet. Nichtsdeſto⸗ 
weniger begab ſich Seine Königliche Hoheit der Kronprinz geſtern zu den 
daſelbſt auf Vorpoſten ſtehenden Truppen, und unterhielt ſich aufs 
Freundlichſte mit denſelben, während er die feindlichen Schanzen rekog⸗ 
noscirte und die eben eröffnete Parallele in Augenſchein nahm. 

— Der im Hauptquartier der alliirten Armee verweilende Kor- 


Beſte iſt die Stille anzuerkennen, mit welcher 


reſpondent der „Times“ hält es für ſehr wahrſcheinlich, daß die Belage⸗ 
rung von Düppel ſich ſehr in die Länge ziehen werde, obgleich er an dem 
ſchließlichen Falle der Feſtung keineswegs zweifelt. „Die Dänen, ſagt 
er in ſeinein Schreiben vom 25. März aus Broacker, „find in dieſem Kriege, 
in der nachtheiligen Lage geweſen, retirirend kämpfen zu müſſen; ſie ha⸗ 
ben ſich aber als tüchtige Soldaten bewährt und werden ſich vorausſicht⸗ 
lich von ihrer vortheilhafteſten Seite zeigen, wenn fie die ſtarke Poſition 
verteidigen, welche Natur und Kunſt im Verein zu einer gewaltigen 
Feſtung gemacht haben. Sicherlich würden ſie es mit Freude begrüßen, 
wenn die Belagerer verſuchten, Düppel anders als durch die Anlage rehel⸗ 
mäßiger Laufgräben und Approchen zu nehmen, und aus der Entfernung, 
in welcher ſie jetzt noch ſtehen, Truppenmaſſen gegen die däniſchen For 
anſtürmen ließen. Die Preußen ſcheinen jedoch mit ihren Approchen 
nur langſam vorzurücken, und es bleibt noch ein gut Theil Arbeit für ſie 
übrig; doch bieten ihre Laufgräben ihnen wegen ihrer Tiefe und der Höhe 
der Eindämmung ausgezeichnete Deckung. Keine Vorſichtsmaßrege 
wird vernachläſſigt, um Menſchenleben zu ſparen und eine Armee zu 
ſchonen, welche nicht, wie in den meiſten Ländern Europa's, allein aus 
Leuten der unterſten Schichten der Bevölkerung oder bezahlten Stellvel? 
tretern beſteht, ſondern Männer aller Klaſſen in ihren Reihen ſieht. 
Gegen Eines aber muß ich Einſprache erheben. Aus Briefen, die a 
dem däniſchen Lager kommen, erjehe ich, daß die Dänen vor Kurzem Ver- 
achtung gegen die Preußen als einen Feind, dem ſie weit überlegen ſeien, 
an den Tag zu legen ſuchten; die Affaire vom 17. wird fie vielleicht eines 
Beſſeren belehrt haben. Es ſcheint, daß die preußiſchen Offiziere ſich faſt 
zu jehr der Gefahr bloßſtellen; und wenn der Offizier mit Todesverach⸗ 
tung vor der Fronte einhermarſchirt, ſo fühlen ſich die Mannſchaften 
durch das gute Beiſpiel natürlich doppelt angefeuert. Wenn aber die 
Dänen behaupten, wie Ihr ſonderburger Korreſpondent berichtet, daß die 
preußiſchen Offiziere in dem Gefechte am 29. v. M. ihre Leute mit fla⸗ 
chen Säbelhieben zum Avanciren gezwungen hätten, jo erkläre ich dies für 
eine grundloſe Verleumdung. Die Preußen brauchen keine Zwangsmit⸗ 
tel, um vorzumarſchiren. Die preußiſchen Soldaten, faſt lauter junge 
Leute, haben nicht das militäriſche Ausſehen von Truppen, die eine lauge 
Reihe von Jahren unter den Fahnen geſtanden haben; andererſeits aber 
haben fie ſowohl Muth wie guten Willen. Vom General bis zum Ge 
meinen herab herrſcht der regſte Dienſteifer.“ 

Veile, 30. März. An den Straßenecken wurde geſtern eim 
Proklamation Wraugels angeſchlagen, worin die Jütländer aufgefordert 
werden Waffen und Munition abzuliefern. Wer noch im Befig ſolcher Wal 
fen befunden wird, ſoll vor ein Kriegsricht geſtellt werden. Ausgenommen 
ſind die königl. dänischen Förſter, welchen ihre Büchſen belafjen werden 
ſollen, damit ſie im Stande ſind, das nöthige Wildpret für die allürte 
Armee zu liefern. Den Armen wird freie Lieferung von Feuerung au 
ein Jahr und freie Anfuhr derſelben durch die Gemeinde zugejagt- 

) 


1 


(S. H. Z. 

— Die preußiſchen Huſaren, welche in der Nacht vom 29. v. M. 
zwiſchen Veile und Horſens durch nächtlichen Ueberfall von den Dänen 
gefangen genommen wurden, gehören dem Garde⸗Huſaren⸗Regimente 
an. Dem Vernehmen nach ſind fie durch den Verrath ihres Quartier? 
wirthes in die Hände der Dänen gefallen. (Wie ſchon von däniſcher 
Seite berichtet, hatten die preußiſchen Abtheilungen, welche in Mittel 
Jütland operirten, Horſens geräumt und ſich in Veile koncentrirt; ihre 
Vorpoſten blieben auf der Straße von Veile nach Horſens etwa ci 
Meile weit vorgeſchoben. Ein Huſaren⸗Detachement, jo heißt es in 
verſchiedenen Zeitungen, habe in Bredal geſtanden und ſei dort überfal⸗ 
len worden, der größere Theil habe ſich durchgehauen, etwa 22 Mann 
aber ſeien in der Gewalt des Feindes geblieben.) 

— Die Oeſtreicher haben ſich, wie ſchon berichtet, aus der bis auf 
eine Viertelmeile vor Fridericia vorgeſchobenen Stellung wieder zurück 
gezogen und ungefähr eine halbe Meile weiter rückwärts auf's Neue 
Poſto gefaßt. Die Brigaden Noſtitz und Thomas halten die Feſtung 
in einem weiten Halblreiſe umſchloſſen, der von der Seeküſte im Norden 
bei Toelde über Igeskov, Veilby, Bredſtrup, Erritſö bis wieder an die 
Küſte gegenüber Fühnen reicht. Außer einigen Plänkeleien zwiſchen den 
Vorpoſten iſt in der letzten Zeit nichts vorgefallen. Das Wetter wal 
vorherrſchend regneriſch. 

— Aus Wien wird einer Militärperſon in Poſen Folgendes 
geſchrieben „Ihre Anfrage kann ich in folgender Weife beantworten! 
Ein öſtreichiſches Infanterie⸗Bataillon hat 6 Kompagnien, das Regi 
ment 3 Feld⸗ und ein Depot-Bataillon, in Schleswig ſtehen aber uu 
2 Bataillone bei jedem Regiment. Jedes ſchwere Kavallerie⸗Regimen 
hat 5 Eskadronen, davon jedoch die 5. im Depot, jo daß zur Zeit Will 
diſchgrätz-Dragoner nur 4 Esladrous im Felde hat. Das Husaren 
Regiment Lichtenſtein beſteht aus 6 Eskadronen, welche in Schleswig 
ſtehen. Dieſes Regiment und jedes Infanterie⸗ und Feldjäger-Batall* 
lon iſt normalmüßig 1000, Windifchgräg nur 600 Mann ſtark. DE 
Redaktionen der hieſigen Blätter müſſen täglich ihre Spalten mit Kriegs“ 
geſchichten füllen, das Publikum iſt förmlich heißhungrig nach Allem, 
was mit dem Kriege zuſammenhängt; die Leute wollen jeden Morg 
zum Kaffee ihre 1000 Mann Todte oder ſchwer Verwundete haben, übel 
leicht Bleſſirte zuckt man blos die Achſeln und ärgert ſich, daß die Sache 
nicht grauſig genug war. Das Publikum iſt eine Hyäne. Sie hatten 
Recht, daß die Preußen ſich noch würden geltend machen, die öffentli 
Meinung beginnt ſich ſeit der Kanonade von Düppel zu reformiren; da 
Schießen und Treffen auf 6— 7000 Schritte imponirt gewaltig; eine 
hier abgedruckte Parallele der öſtreichiſchen und preußiſchen Gefechtsweſſe 
aus der „Köln. Ztg.“ hat viel Nachdenken erregt und namentlich ma 
ſich der Spießbürger von den Zündnadelgewehren eine fabelhafte Vol 
ſtellung. Daß man acht Mal in der Minute und auf 600 Schrilt 
ſicher ſchießen kann, würden fie für eine preußiſche Windbeutelei haltell, 
wenn es nicht die öſtreichiſchen Soldaten, beſonders die mit den Trophäe 
eingetroffenen 12 Dekorirten ſelbſt erzählt hätten. Die preußiſche Au“ 
mee kann ſich übrigens bei den Kopenhagener Demokraten bedanken, 
denn ohne dieſe würde der Waffenſtillſtand vor dem Sturme auf DIP 
pel angenommen fein, und das preußiſche Preſtige in ganz Europa eile 
argen Stoß erlitten haben. Vater Wrangel iſt auch hier ſchon popu, 
lair geworden, man hält ihn für öſtreichfreundlich und jeine Photogrg 
phie hängt in allen Bilderläden und wird viel gekauft. Daß die Hefte” 
cher ſtets viel Leute verlieren, iſt für die Angehörigen traurig, aber Dur 
großen Publikum ſchmeichelt es gerade. „Unſere Leute fein ſalriſct 
Kerle“ hört man oft den gemeinen Mann ſagen, beſonders, wenn ; 
dabei a 5 hat.“ te 

eber die Einrichtung der preußiſchen Feldlazarethe geht der „Nu 
aufer g ge zu: Wee dee Sa ben, welt Bi 
Jeder Divifion iſt ein ſogenanntes leichtes Feldlazareth beigegeben, HT, 
ches auf Wagen die zur Aufnahme von 200 ichen Lagen 
räthſchaften, Bärcheitide, Berbundmite Wee 


Inſtrumente mit ſich führt und außer dem dirigivenden Arzt mit 12 Ach 
8 Lazarethgehülfen, 16 Krankenwärtern, 2 Abotbefern, — den ee 


tionsbeamten und dem erforderlichen Trainperſonale verſehen iſt. Jedes 
eichte Feldlazareth zerfällt in zwei Abtheilungen, in das fabrende Detache⸗ 
ment und das Depot; beide Abtheilungen folgen in einer kurzen Entfernung 
don einander den Truppen in den Kampf. Vas fahrende Detachement eta⸗ 
irt unmittelbar auf dem Schlachtfelde einen Verbindeplatz, zu welchem die 
erwundeten aus der Kampflinje durch die mit Tragbahren verſehenen 


Mannſchaften der Krankenträgerkompagnie und ae des Wärter⸗ 


perſonals behufs der Anlage des erſten Verbandes geſchafft werden. Von 
Nr aus werden die Verwundeten mittelſt 5 Transportwagen dem 10 bis 15 
Minuten zurückſſebenden Depot, welches ſich in, Ee Gebäuden zu eta⸗ 
tren hat, behufs der einſtweiligen weiteren Pflege zugeführt. Auf dieſen 
ransportwagen werden jedesmal 8 Schwerverwundete und 24 Leichtver⸗ 
wundete transportirt. Sofort nach der Abgabe der Verwundeten beim De⸗ 
pot kehren die Wagen zum Detachement zurück und bleiben in gleicher Weiſe 
in fortdauernder Bewegung hinter der Kampflinie. Bei der kurzen Entfer⸗ 
nung der Depots und da der erſte Verband auf dem Verbindeplatze immer 
einige Zeit erfordert, überdies manche Verwundeten noch im Stande ſind 
den Weg nach dem Depot zurückzulegen, ſind dieſe Transportmittel in ge⸗ 
wöhnlichen Fällen ausreichend. Trainwagen und Landfuhrwerk mit dem er⸗ 
orderlichen Lagerungsmaterial verſehen, ſind jedoch für Falle der Noth im⸗ 
mer in Bereitſchaft zu halten. J 5 
Aus dem Depot der leichten Feldlazarethe, in welchem die Verwundeten 
die erſte Pflege erhalten, die auf dem Verbindeplatze nicht zuläſſigen Opera⸗ 
onen bed werden und erforderliche Vervollſtändigungen am Ver⸗ 
bande erfolgen, werden die Verwundeten demnächſt unter Benußung der ge⸗ 


eignetſten Transportmittel in die ſogenaunten ſchweren Korpelazarethe, 


welche der Armee in größerer Entfernung folgen, zur eigentlichen Pflege ab⸗ 
duct. Jedes Armeekorps bat korreſpondirend mit den drei leichten Divi⸗ 
lonslazarethen drei ſchwere Lazarethe, welche im Allgemeinen dieſelbe, wenn 
auch etwas reichlichere Ausſtatkung wie die leichten Lazarethe haben. Ein je⸗ 
es derſelben, welches der leichteren Etablirung wegen in drei Sektionen theil⸗ 
ar iſt, kann 600 Verwundete aufnehmen und iſt außer dem dixigirenden Arzt 
mit 13 Aerzten, 15 Lazaxethgebülfen, 32 Krankenwärtern, 3 Apothekern, ſo 
wie dem erforderlichen Adminiſtrations⸗ und Trainperſonale verſehen. In 
ieſen ſchweren Lazarethen werden die Verwundeten jo lange ge flegt, bis 
entweder ein weiteres Vorrücken der Armee die Lazarethe zum Folgen nö⸗ 
thigt oder eine Ueberfüllung droht. Zu beiden Fällen geben die ſchweren 
azarethe ihre Verwundeten und Kranken an inzwiſchen hergeſtellte oder ſchon 
Ban: Lazarethe ab. Die Errichtung dieſer Lazarethe 8 60 nach Be⸗ 
arf und beſonders an Orten, welche durch Eiſenbahn oder Waſſerſtraße 
mit dem Kriegsſchauplatz verbunden ſind. Princip der preußiſchen Sani⸗ 
tütspflege iſt es, die aus den Feldlazarethen abgegebenen Verwundeten und 
anken auf möglichſt viele der rückliegenden ſtehenden Lazarethe zu verthei⸗ 
en, um eine nachtheilige Anhäufung von Verwundeten und Kranken an 
einem Ort zu vermeiden. * 

Dieſe kurze Darſtellung des preußiſchen Feldlazarethweſens wird dar- 
un, daß in auskömmlichſter Weiſe für die Pflege der Verwundeten und 
ranken der mobilen Armee geſorgt iſt. Wenn vereinzelte Stimmen eine 

reichlichere Ausſtattung der Feldlazarethe, ſowie eine Vermehrung der 
rankentransportwagen als wünſchenswerth bezeichnet haben, ſo verkennen 


Igabe der Feldlazarethe, die darin beſtebt, möglichſt 


arethtrain von 63 Fahrzeugen bat. Die möglichſte Beſchränkung des 


600 Lagerſt 
in Stiel, Eden 


orden ſein. Die { 
Schleswig⸗Holſtein ſtehenden preußischen Armee dürfte — fo viel uns be- 
kannt geworden — zur Zeit die Zahl von 2900 nicht überichreiten. 
Hamburg, 2. April. Den „Hamburger Nachrichten“ wird 
aus Kopenhagen geſchrieben, daß die Einberufung des Reichsraths 
nahe bevorſtehe. Demſelben ſolle dem Vernehmen nach die Ermächti⸗ 
gung abverlangt werden, eine konſtituirende Verſammlung zu berufen, 
welcher die Entſcheidung über die Verfaſſungsfrage anheimzugeben. — 
Der König ift am 30. v. Mts. zurückgekehrt und hat am 31. Vormit- 
tags eine Sitzung des Geheimen Staatsraths abgehalten. — Die bisher 
| unt gewordenen Wahlen zum Landsthing ergeben eine Mehrheit der 
dbemäßigten Nationalpartei. ö 
— Aus Flensburg wird den „Nachrichten“ gemeldet, daß Ober⸗ 
präſident Rooſen und der geſammte Magiſtrat von Flensburg entlaſſen 
worden ſind. Für Flensburg ſei eine außerordentliche Kriegsſteuer aus⸗ 
heſchrieben und werde dies wahrſcheinlich auch für andere Städte des Her⸗ 
zogthums geſchehen. 
Kopenhagen, 31. März. Der König kehrte zur Hauptſtadt 
geſtern Nachmittag 5 Uhr mit dem Dampfſchiffe „Freia“ zurück. 
erſelbe gedenkt heute Morgen 11 Uhr geheimen Staatsrath abzuhalten. 
Das Verbot, das gegen die Veröffentlichung unſerer Kriegs - und 
rmeeangelegenheiten durch den Druck erlaſſen iſt, iſt nun auch auf die 
Abſendung von Telegrammen u. ſ. w. erſtrekt und ſehr eingeſchärft worden. 
— General Wilſter hat nun das Belt verlaſſen und wird Mitte nächſten 
Monats zur Uebernahme feines Kommando's wieder zur Armee abgehen. 
> Die am zweiten Oſtertage im Treffen gemachten preußiſchen Gefan⸗ 
enen kamen geſtern Morgen hier an und wurden in Droſchlen durch die 
tadt nach der Citadelle gebracht. (K. Z.) 
a — Aus Fridericia wird däniſcherſeits gemeldet: Der General 
kunding, Kommandant in Fridericia, it während der Anweſenheit des 
Könige dort zum General-Lieutenant ernannt worden. Während der 
dei Tage des Bombardements in Fridericia ſind 24 Höfe und Häuser 
ledergebrannt und eine große Anzahl zum Theil ſtark beſchädigt. Die 
> tadt war faſt von allen ihren Einwohnern verlaſſen, dieſe beginnen 
den zurückzukehren. Der franzöſiſche Oberſt Fevrier hält ſich jetzt, nach⸗ 
em er vorher Alſen und Sundewitt beſucht hat, in Friderieia auf. Es 
werden ans der Feder deſſelben im „Moniteur de l'Armee“ Berichte er» 
ſcheinen. 
Hamburg, Sonntag, 3. April Morgens. Der 
Börſenhalle“ wird aus Cuxhaven gemeldet, daß die 
amburger Bark „Cudova“ geſtern Abend unweit des letz⸗ 
1 Feuerſchiffes durch eine däniſche Dampffregatte angehal- 
en und da zu ankern genöthigt worden iſt. 
Altona, Sonntag, 3. April Morgens. Wie der 
| „Altonaer Merkur“ aus guter Quelle vernimmt, iſt die 


ſchleswigſche Obercivilbehörde mit den Hamburger Behör— 
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den in Unterhandlung getreten, um dem Paſtor Rehhoff und 


zur vorläufigen Uebernahme der ſchleswigſchen General⸗ 
Superindentur einen längern Urlaub zu erwirken. 
Kiel, Sonntag, 3. April Morgens. Der Herzog 
iſt von ſeinem Beſuche in Preetz hierher zurückgekehrt. 
In Neumünſter wird nächſten Mittwoch eine Ver⸗ 
ſammlung der holſteinſchen Geiſtlichkeit ſtattfinden, um der 


Konferenz gegenüber ihre Uebereinſtimmung mit der Stände⸗ 


verſammlung bezüglich der Landesrechte auszuſprechen. Auch 
die Lehrer der Herzogthümer werden zu gleichem Zwecke zu⸗ 
ſammentreten. 

Großbritannien und Irland. 


London, 31. März. Der „Köln. Ztg.“ gehen als beſtimmt 
folgende Nachrichten zu: 1) die Konferenz haben alle Unterzeichner 
des Londoner Vertrages — mit Ausnahme Dänemarks, deſſen Beitritt 
ſtündlich erwartet wird — angenommen. — 2) Dieſelbe wird am 12. 
April in London zuſammentreten und aus den Geſandten der betreffen- 
den Mächte, welche gegenwärtig hier alkreditirt ſind, gebildet werden. — 
3) Als Baſis wird der Vorſchlag dienen: Perſonalunion zwiſchen Dr 
ſtein und Süd⸗Schleswig einerjeits und Dänemark andererſeits. So⸗ 
| fortige Einſtellung der Feindſeligkeiten. — 4) Am meiſten pouſſirt wird 
der Konferenzvorſchlag, außer von Ruſſell, von Rußland. \ 

unterſtützt ihn Preußen, welches nur durch die Gefahr, von Rußland 


verlaſſen zu werden. eingewilligt hat. — 5) Es herrſcht unter den Di⸗ 


plomaten kein großes Zutrauen in die Erfolge der Konferenz. — 6) Eine 
Parlamentsauflöſung iſt nicht wahrſcheinlich. — 7) Es hat eine An⸗ 
näherung zwiſchen England und Frankreich ſtattgefunden. Man wird 
wahrſcheinlich Stansfeld fallen laſſen. 

London, 2. April. [Telegr.] Es iſt eine Fortſetzung der di⸗ 
plomatiſchen Korreſpondenz über die däniſche Frage erſchienen, welche, die 
beiden vergangenen Monate umfaſſend, bis zur letzten Woche des März 
reicht und folgende Gegenſtände behandelt: Den Uebergang der allüirten 
Truppen über die Eider, den Uebergang der Preußen über die Schlei die 
Räumung des Dannewerks, den Angriff auf die Düppeler Stellung, 
den Einmarſch in Jütland und die verſchiedenen Konferenzprojekte. — 
Der Poſtdampfer „Auſtralaſian“ hat Newyorker Nachrichten vom 23. 
v. M. in Londonderry abgegeben. Man erwartet, daß Lee die Potomac⸗ 
armee und ein anderer Führer der Konföderirten Norfolk angreifen wird. 
Ein dem „RE Galantuomo“ gleichendes Schiff iſt am 10. geſehen wor⸗ 
den und gab keine Nothſignale. 


Frankreich. 

Paris, 31. März. Die Nachrichten, die der „Moniteur“ heute 
aus Mexiko bringt, datiren aus Veracruz vom 1. März und aus der 
Hauptſtadt vom 25. Februar. Die Geſtaltung der Dinge wurden von 
Tag zu Tag beſſer, die Juariſten wichen immer weiter zurück: Ortega 
nach Durango, Uraga nach Zapotian, Doblado nach Monterey, wo 
auch Juarez ſelbſt am 10. Februar eintraf, aber nur kurze Zeit ver⸗ 
weilte, da der Gouverneur von Nuevo Leon, Vidaurri, nichts von ihm 
wiſſen wollte. Man hielt es für ſehr wahrſcheinlich, daß Vidaurri ſich 
bald der Intervention und dem Kaiſerreiche anſchließen würde. Am 27. 
Februar war auch Santa Anna mit ſeinem Bruder in Veracruz ange⸗ 
kommen, und beide haben dem dortigen Kommandanten die ſchriftliche 
Erklärung gegeben, daß ſie Intervention und Kaiſerreich anerkennen und 
ſich jeder politiſchen Demonſtration enthalten wollten, da ſie als einſache 
Bürger ins Vaterland zurückgekehrt ſeien. Wie ſchlecht es mit den Jua⸗ 
riſten bereits ſtaud, erhellte aus einem Schreiben des Generals Uraga, 
das man auf einem gekaperten Schiffe gefunden hatte. Es heißt darin; 
„Der Proviant iſt erſchöpft, der Volksgeiſt verdorben. Wer nicht Ver⸗ 
räther iſt, iſt Egoiſt und das Volk ſtößt uns als eine Laſt von ſich. Ich 
habe noch 300) Mann, aber ohne Pferde und mit ſchlechter und unor⸗ 
dentlicher Bewaffnung.“ Am IT. Februar ſtand General Caſtaguy in 
Colotlan, im Süden des Staates Zacatecas, von wo er den juariſtiſchen 
General Fernandez zurückgetrieben hatte. 

— Ueber die vom franzöſiſchen Vicekonſul Victor Place in den 
Ruinen des alten Ninive gemachten Entdeckungen hat der Haus- 
und Kunſtminiſter, Marſchall Vaillant, dem Kaiſer einen (heute im 
„Moniteur“ abgedruckten) Bericht erſtattet und einen Staatskredit von 
70,000 Fres. erbeten, um die Beſchreibung und Zeichnung der archäo⸗ 
logiſchen Schätze herausgeben zu können. 

— Der „Moniteur“ meldet amtlich, unterm 22. d. habe die dä⸗ 
niſche Regierung die Anzeige gemacht, daß die Juſel Fehmarn blo⸗ 
kirt ſei. 

f — Nachrichten aus Martinique vom 5. März melden den Be⸗ 
ſuch des Prinzen Charles Bonaparte, der ſich nach Mexiko begiebt, auf 
dieſer Inſel. Der Prinz nahm das dort der Kaiſerin Joſephine errichtete 
Denkmal in Augenſchein. 

Paris, I. April. „Conſtitutionnel“ und „France“ betonen es 
heute ſtark genug, daß die Konferenz über Schleswig⸗Holſtein 
nicht eher etwas beſchließen könne, als bis die Bevölkerung jener deutſchen 
Herzogthümer ſelbſt ſich beſtimmt darüber ausgeſprochen hat, was ſie 
eigentlich will. Nur auf der mächtigen Unterlage des Volkswillens ſind 
heutzutage Regierungs⸗Verträge möglich; die Diplomatie hat nichts weiter 
zu thun, als die Wünſche der Völker praltiſch zu regeln und in inter⸗ 

nationale Verträge zu faſſen; dazu muß ſie aber vor allen Dingen dieſe 

Wuünſche kennen und ihnen gerecht werden, denn ſonſt bringt fie nur 
Fragliches, Unſicheres, Proviſoriſches zu Stande, und gibt damit nur 
Anlaß zu neuen Konflikten. Mit ſolchen Bemerkungen illuſtrirt die 
„France“ ihre Mittheilung, daß die franzöſiſche Regierung von der Kon⸗ 
ferenz die Konſultation der Schleswig⸗Holſteiner fordern werde. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 31. März. Die Unterſuchung in dem Prozeß ge⸗ 
gen den vor einigen Monaten feſtgenommenen Stadtchef Boguslaw⸗ 
ski, Lauber und Konſorten, dauert noch fort und iſt an immer neuen 
Entdeckungen ſehr ergiebig. Kürzlich hatte ſie die Arretirung der revo⸗ 
lutionären Miniſter des Schatzes, des Miniſters des Innern und des 
Miniſters der öffentlichen Volksaufklärung, der zugleich Chef der ge 
ſammten Nationalpreſſe (jetzt ohne Druckerei) war, zur Folge. Ob da⸗ 
mit endlich die ganze revolutionäre Behörde aufgehoben ſein wird, müſſen 
wir abwarten; daß die Feſtgenommenen keine beſonders hervorragenden 
Perſönlichkeiten find, ſoll feſtſtehen. Was dieſe geheime Regierung für 
Subjekte zur oberſten Leitung ihrer Intereſſen beſtellte, kann man daraus 
abnehmen, daß der letzte revolutionäre Stadtchef in der deutſchen Fahrik⸗ 
ſtadt Tomaſzow, hieſigen Gouvernements von 4000 Einwohnern, ein 


17jähriger Jüngling jüdischer Religion war, mit dem Rechte über Leben 


Am laueſten 


Tod von einigen 1000 deutſchen arbeitſamen Männern zu disponi⸗ 
ren, von der unterirdiſchen Regierung ausgeſtattet. — Heute Morgen 
ging aus der Eitadelle ein kleiner Transport von Gefangenen nach der 
Feſtung Modlin, 4 Meilen von hier, ab, welche zu 3—6 Monat Fe⸗ 

ſtungsarreſt verurtheilt worden find. (Oſtſ. Z.) 

Die „St. Petersb. Ztg.“ ſchreibt: „Die Oganiſation des Bauern⸗ 
ſtandes in Rußland ſelbſt iſt als beendet zu betrachten. Am 1. Februar 
waren ſämmtliche Grundbücher in dem ganzen Reiche (111,523) bis 
auf 53 in Wirlſamkeit getreten und hatten die Verhältniſſe von 99, 

Procent der auf größeren Gütern anſäßigen männlichen Bauernbevöl⸗ 
kerung geregelt.“ 
Warſchau, 1. April. [Cenſurverordnung; Zuzügler; 
Bauernwachen.] Der Generalpolizeimeiſter des Königreichs hat ge⸗ 
ſtern eine Verordnung bekannt gemacht, durch welche die Cenſurvorſchrif⸗ 
ten von 1845 neu eingeſchärft und einige neue Beſtimmungen getroffen 
werden. Zeitungen, Bücher, Broſchüren, Lithographien, Sculpturen de., 
ſeien ſie inländiſchen oder ausländiſchen Urſprungs, unterliegen der Prü⸗ 
fung des hieſigen Cenſurkomilé. Für Theateranzeigen, Partezettel, Anz 
ſchlagzettel aller Art, Annoncen und Juſerate für Zeitungen, kirchliche 


migung, in Warſchau beim Oberpolizeimeiſter, in den Gubernialſtädten 
beim Civilgouverneur, in den Kreisſtädten beim Militairbezirkschef ein⸗ 
geholt werden. Für dieſe polizeiliche Cenſur wird eine Abgabe von je einer 
Kopeke für 30 Buchſtaben erhoben, welche Abgabe bei jedem Abdruck aufs 
Neue zu entrichten iſt. Typographiſche und lithographiſche Anſtalten ſo⸗ 
wie Bildhauerwerkſtätten bedürfen außer dem Gewerbskonſens noch einer 
beſonderen Genehmigung des Generalpolizeimeiſters, welcher die Erlaub⸗ 
niß im Falle einer guten (politiſchen) Aufführung des Reflektirenden er⸗ 
theilen wird. Dieſe Verordnung tritt mit dem 15. d. Mts. in Kraft. 
Kontravenienten ſollen nach dem Geſetze und außerdem mit Geldbußen 
nach dem Gutbefinden der Behörden beſtraft werden. Aus Plock 
wird berichtet, daß in der Nacht des 28. an 400 Zuzügler von Weſt⸗ 
Preußen aus über die polniſche Grenze gegen Rypin rückten, bei Lapi⸗ 
nozka jedoch von einem ruſſiſchen Detachement mit einem Verluſt von 
40 Todten geſchlagen und nach Prenßen zurückgejagt wurden. — Die 
Bauernwachen fangen an, die in den Ortſchaften einquartierten Inſur⸗ 
genten an die Militairbehörden abzuliefern. Im Kreiſe Kaliſch ſollen ſie 
an 1000 Maun abgeliefert haben. Im Mllitärdiſtrikt Lublin zählt die 
Bauernwache über 5000 Mann. (Schl. Z.) 


Türkei. 

Konſtantinopel, 26. März. [Telegr.] Der Fürſt Couza 
hat ſich in einem Antwortſchreiben an den Großvezier bereit erklärt, falls 
die von der Kammer in Buchareft,votirte Entſchädigung für die aufge⸗ 
hobenen Klöſter nicht genügend befunden werden ſollte, die Sache der 
Entſcheidung einer Konferenz der Mächte, welche den Vertrag vom 30. 
März 1856 unterzeichnet haben, zu unterwerfen. Die in der Moldau 
und Wallachei vorgehenden Rüſtungen ſeien durch den unſicheren Zu⸗ 
ſtand Europa's veranlaßt und thäten den unterwürfigen Geſinnungen 
des Fürſten gegen die Pforte keinen Abbruch. — Geſtern iſt hier auf 


* 


Veranlaſſung des ruffiſchen Geſandten ein politiſcher Flüchtling 


polniſcher Nationalität verhaftet und trotz der Verwendung des 
franzöſiſchen Geſandten bisher nicht abgegeben worden. . 5 


Griechenland. 


4 


Athen, 26. März. [Telegr.] Ein meuteriſches Bataillon n 


Miſſolounghi iſt aufgelöſt worden. — Die Uebergabe der ionifchen In⸗ 
ſeln ſoll am 28. April erfolgen. 


Lokales und Provinzieles. 
Poſen, 4 April. [Hausſuchungen.] Am Sonnabend 
wurde, wie wir bereits mitgetheilt haben, eine umfaſſende Reviſion bei 
dem Geiſtlichen Herrn Dekan Zenkteller unter Leitung des Herrn Poli⸗ 
zeirath Roſe abgehalten, welche von früh 10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr 
andauerte. Es ſollen bei demſelben mehrere Schriftſtücke in Beſchlag 
genommen worden ſein. Eine große Volksmenge verſammelte ſich in 


der Nähe der am Neuen Markte belegenen Wohnung dieſes Geiſtlichen 
und es gelang nur mit Hülfe einer herbeigeholten Militairpatrouille die 


Ruhe und Ordnung herzuſtellen. Es wurden bei dem Auflaufe 3 Per⸗ 
ſonen verhaftet, welche wie wir hören, der königl. Staatsanwaltſchaft zut 
Einleitung der Unterſuchung überliefert worden ſind. Von demſelben 
Beamten wurde auch bei Herrn Graveur Below eine umfaſſende Hause 
ſuchung abgehalten, deren Reſultat nicht bekannt geworden iſt. { 

— Nach dem „Dz. pozn.“ ift am vergangenen Freitag unter Lei⸗ 
tung des Herrn Polizeirath Roſe eine polizeiliche Hausſuchung in der 
Wohnung der Ryffertſchen Eheleute auf der hieſigen Walliſchei vorge⸗ 
uommen worden. Während derſelben wurde das Haus mit Militair 
umſtellt. Verſchiedene verdächtige Gegenſtände, die ein Unbekannter der 
Frau Ruyffert ſollte in Verwahrung gegeben haben, auch eine kleine 
Summe Geldes wurden in polizeilichen Gewahrſam genommen und 
Ryffert ſelbſt verhaftet. 

— [Gefangenentransporte.] Am Sonnabend Mittag wurde 
einer, geſtern Mittag dagegen 5 Gefangene mittelſt Militär⸗Infanterie⸗ 
Eskorte zu Wagen hier eingebracht und an die Polizei⸗Direktion abge⸗ 
liefert. Auch dieſe Perſonen ſind als Inſurgentenzuzügler im Gneſener 
Kreiſe aufgegriffen worden und wegen Landſtreichens und Arbeitsſchen 
dem königl. Kreisgerichte in Gneſen zur Beſtrafung überliefert. Nachdem 
dieselben die ihnen zuerkannte gerichtliche Haft verbüßt, werden fie wie die 
früher eingelieferten, der Korrektions⸗Auſtalt in Koſten überwieſen. 

— [Militäriſches.] Heute früh rückte das 2. Bataillon 1. 
Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 6 nach der polniſchen Grenze 
zu von hier ab. Am 8. d. M. ſoll das 1. Bataillon deſſelben Regiments 
ebenfalls dorthin folgen. An Stelle des erſteren kommt das 2. Fuſelier⸗ 
Bataillon deſſelben Regiments, welches bisher an der Grenze geſtanden, 
hierher. In der erſten Hälfte dieſes Monats noch, ſoll auch das 38. 
Regiment hier einrücken, mit dem wir dann auch noch eine Kapelle, die 
recht tüchtige Kräfte haben ſoll, in unſere Stadt bekommen. 

— Beſetzung.] Die durch den Abgang des Dr. Pinzger, der am 1. 
April c. einem Rufe nach Brandenburg folgte, vakant gewordene Stelle für 
die Naturwiſſenſchaften an der ſtädtiſchen Realſchule ſoll in der nächſten Zeit, 
Dank den eifrigen Bemühungen des Herrn Direktors Brennecke, wieder bes 
ſetzt werden, und zwar durch den latigen naturwiſſenſchaftlchen Lehrer an 
der Nealſchule in Meſeritz. Der Mangel an naturwiſſenſchaſtlich gebildeten 
Lehrern iſt noch immer ſehr fühlbar und es iſt bäufig let ür dieſen 
ſo 1 Lehrgegenſtand an einer Realſchule die geeignete Lehrkraft zu 

ewinnen. 

. [Ein Verunglückter.] Vorgeſtern Abend gerieth in der Nähe 
des blauen Thurms in der Enge des Weges ein Soldgt unter einen im 
ſcharfen Trabe dahinfahrenden Wagen, den er in der Dunkelheit zu ſpat 
bemerkte, und wurde ſo ſtark beſchädigt, daß er nicht im Stande war, ich 
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wieder zu erheben. [Einige feiner Kameraden, die ihn dort fanden, trugen 
iühn nach dem Lazareth. nen ne 2 
E [Ein Gauner.] Mit einer ungeheuren Dreiſtigkeit hat vor eini⸗ 
gen Tagen ein junger Mann, äußerlich ſehr anſtändig ausſehend, mehrere 
unjerer Kaufleute, ſowie einen Reſtaurateur angepumpt, von jenen Klei⸗ 
dungsſtücke und andere Artikel, von dieſem Speiſen und Getränke nehmend, 
wobei er ſich überall als den Beſitzer der in der Großen Ritterſtraße gelege⸗ 
nen B. ſchen Konditorei ausgab, die er vor wenigen Tagen gekauft habe. 
Die Kaufleute, die ſich in ihm einen guten Kunden erhalten wollten, glaubten 
feiner Ausrede, daß er feine Katie nicht bei ſich habe, bis es ſich endlich herum 
redete, er pumpe überall und gebrauche ſtets diejelbe Ausrede. Man forſchte 
nach und erfuhr, der fingirte Konditoreibeſitzer jet Gehülfe in der B. ſchen 
Konditorei geweſen, welche en er aber ſeit einiger Zeit aufgegeben. 
Jetzt galt es nur noch, feiner habhaft zu werden, denn zugleich erfuhr man, 
daß er Poſen Donnerſtag Abend verlaſſen wolle. Deshalb begaben fich an 
dem genannten Abende einige der Gläubiger auf den Bahnhof, um ihn dort 
abzufaſſen. Ihre Bemühungen waren jedoch vergebens, da er wahrſcheinlich 
= RM und nichterfchienen war. Erſt geſtern gelang es, ſich feiner 
5 rſon zu bemächtigen, um ihn für feine Streiche zur Rechenſchaft zu ziehen. 
— [Stadttheater] Sonntag. Die Journaliſten von 
G. Freitag, mit Herrn Lobe und Frl. Lindner als Gäſten. 
Der gute Ruf des Freitag ' ſchen Luſtſpiels, wie die auf die beiden genann⸗ 
ten Gäſte geſetzten Erwartungen wirkten zuſammen, das Haus geſtern 
außergewöhnlich zu füllen. Unter anderen Umſtänden war das Zurück⸗ 
greifen nach älteren Stücken hier ſtets etwas Gewagtes. Die geſtrige 
Veorſtellung aber hat bewieſen, daß unſer Publikum nicht unempfänglich 
flür dieſelben iſt, wenn fie mit entſprechender Beſetzung wieder auf den 
Brrettern erſcheinen. In den „Journaliſten“ find die Rollen des Redal⸗ 
teurs Bolz und der Adelheid Runek jo hervorragend, daß, wenn ſie ſich 
in guten Händen befinden, der Erfolg der Aufführung gefichert iſt. Wir 
haben daher auch gern über manchen Mangel hinweggeſehen, da unſere 
beiden Gäſte ihren Aufgaben ſich vollſtändig gewachſen zeigten. Hr. Lobe 
hatte die Rolle des Bolz nach unſerer Meinung ganz richtig als die des 
blurſchikoſen und geiſtbegabten Journaliſten, dem die Ehre ſeines Stan⸗ 
des und echte Kollegialität hochſteht, erfaßt und führte ſie mit Geiſt und 


guter Laune durch. Neben feinen anſcheinend leichten Aeußerungen wußte 
er ſich immer als der Mann von guten Grundſätzen zu behaupten und 
Dadurch feine Perſon mit einer die reiche Erbin feſſelnden Liebenswürdig⸗ 
keit zu umgeben, welcher er jedoch mehr Wärme hätte entgegenbrin⸗ 
gen müſſen. Die Maske hätten wir etwas feiner gewünſcht, es hätte 
dadurch die Tüchtigkeit und Urſprünglichkeit des Charakters, den Herr 
Lobe dabei gewiß im Auge hatte, nichts eingebüßt. Fräulein Lindner 
bewegte ſich wie eine Dame von Welt und ſchien auf dem Parquet der 
Salons heimiſch. Spiel und Dialog verriethen große Sicherheit, und die 
gewandte Schanſpielerin war in keiner Scene zu verkennen. Unterſtützt 
durch ein angenehmes Sprachorgan, gab Fr. Lindner ihrer Rolle die ihr 
-  zufommende Bedeutung in vollem Maaße, ohne als Blauſtrumpf oder 
komantiſche Perſon zu erſcheinen, was in der Umgebung von Journali⸗ 
ſten wohl nicht fo leicht zu vermeiden fein mag. Ein hübſcher freier und 
unbefangener Ernſt begleitete ihre Handlung. 
b„boHierauf Hermann und Dorothea, Poſſe in 1 Akt von Ka⸗ 
lliſch und Weihrauch. 
Aruch in dieſem Stücke, das uns hier nicht neu iſt, erwähnen wir 
nur des Gaſtes. Herr Lobe als Bäckerlehrjunge erinnerte lebhaft an 
2 7 ae in we der — ums der „dummen l 
gen“ ge n. Jeder an ihm war Lehrjunge, vom Pantoffel bis 
zur offer en Helsteuuſe. Wie Mae war a Wet 9e den 
Schluß die gute Laune etwas auszuſchreiten ſchien, ſo darf dies als Folge 
des Punſches nicht allzugenau genommen werden. Der muntre Burſche 
blieb immerhin ſehr amuſant und wurde wie vorher in Gemeinſchaft mit 
Frl. Lindner, auch am Schluß der Poſſe lebhaft gerufen. 
. — Bei Karl Flemming in Glogau iſt jetzt auch eine Karte 
der Oſt⸗ und Nordſee (von Handtke) erſchienen, welche ſich, nach- 


N am 6. April 1864 Nachmittags 3 Uhr. 

3 Gegenſtände der Berathung. 

i 1) Vergleich mit dem Mühlenbeſitzer Rabbow auf der Schrodka wegen 
HGSGiaſſe nach dem Cybina⸗Fluß. 

2) Wahlangelegenheiten. 

3) Perſönliche Angelegenheiten. 
4) Rechnungsangelegenheiten. 


Bekanntmachung. 
8 
ten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der] Einſi 5 
4 ½prozentigen Staatsanleihe aus dem Jahre Eimficht alien te 
1.0848 find die in der Anlage verzeichneten Num⸗ 
mern 0 ogen worden. 


deren größeren 


Deiͤeſelben werden den Beſitzern hiermit ſchulden. 
um 1. ktober d. = (gez.) v. Wedel. Gamet. Löwe. 
mit dem Bemerken gekündigt, daß die in den Meinecke. Dieſelbe kann unter Anrechnung der bereits lung verfteigen. 


+ äte, be 5 7 Verzei es, vom 15. 
Oranienſtraße Nr. 94, oder bei einer der Kö⸗ ſträte, bei der Regierungs ⸗Hauptkaſſe, I r Hanptkaſſe hierſelbſt, 


Schuldperſchreibungen über die Zahlungslei⸗ 


Tſchuſchke. 


und den Forſtkaſſen, den Kämmerei⸗ und an⸗ 
Kommunalkaſſen, ſowie auf 
den Bureaux der Landräthe und Magiſtrate zur 


Berlin, den 14. März 1864. 
Haupt-Verwaltung der Staats- 


Königliche Regierung. 


4 
dem die Operationen zur See mehr und mehr an Bedeutung gewinnen, 


der Beachtung des Publikums empfiehlt. Eine dankenswerthe Zugabe 
der Karte ſind 17 Kartons mit den deutſchen Häfen und Flußmündun⸗ 


gen in größerem Maaßſtabe, 
o Schroda, 1. April. (Verſpatet), [end Revifion; Poli⸗ 


tiſches.] Heute vor acht Tagen nach 6 Uhr Abends verrieth der geröthete 
Bd, daß nördlich von hier ein großes Feuer⸗Unglück ſei. Der größte 
heil der Bewohner des Dominiums Stroſzki, / Meile von dem Kirch⸗ 

dorfe Nekla entfernt, war zum Charfreitage gegen Abend in die Kirche nach 
Nekla ee un Die Andächtigen wurden jedoch durch Feuerruf erſchreckt 
und ebe fie an Ort und Stelle gelangten, waren ſchon 2 Gebäude nieder: 
gebrannt. Das Dominium Stroſzki gehört dem Grafen v. Zoltowski auf 
Nekla und daſſelbe verlor an dem gedachten Abende 2 Scheunen, 1 Rind⸗ 
viebftall und 1 Pferdeſtall, ſaͤmmtlich große anſehnliche Gebäude. Da an⸗ 
fänglich wenig Hülfe war, ſo verbrannten 36 Stück berrichaftliches Rind⸗ 
vieh und 13 Stück Deputat⸗Kühe. Der Schaden an verbrannten Gebau⸗ 
den, Vieh, Getreide u. |. w. iſt ein ſehr bedeutender und großer geweſen, 
jedoch find die Gebäude, Getreide und Vieh von dem Dominialbeſitzer bei 
der Poſener Feuer⸗Societät und in der Schwedter Geſellſchaft verſichert, 
allein die Kühe der armen Dienſtleute nicht, und es trifft dieſe daher ein 
großer Verluſt. Es liegt dringender Verdacht einer ruchloſen Brandſtiftung 
hier vor, allein bis jetzt iſt der Thäter noch nicht beſtimmt ermittelt worden. 
— Am 29. März, an welchem Tage es bis Abend ſpät ſtark ſchneite und 
regnete, wurden die Gebäude ꝛc. auf dem Dominium Czarnotek und den dazu 
gehörigen Vorwerken von einer ſtarken Militärpatrouille, unter Leitung der 
betreffenden Polizeibeamten revidirt, und ſoll man in einer Förſterwohnung 
im Keller verſchiedene verdächtige Gegenſtände vorgefunden haben. Herr 
Ludwig von Karczewski, Beſitzer dieſer Güter, ſowie der Förſter find in Folge 
deſſen, gefänglich eingezogen und in das hiefige Kreisgericht abgeliefert wor⸗ 
den. — Der Herr Landrath von Madai aus Koſten, iſt in dieſem Monate 
ſchon das zweite Mal in unerem Kreiſe anweſend, um — wie das Gerücht 
verlautet — nicht nur in unſerem Kreiſe, ſondern auch in dem Schrimmer 
und Koſtener, in politiſcher Hinſicht gewiſſe Recherchen anzuſtellen und mit 
den betreffenden Behörden zu konferiren, indem derſelbe von der erſten Pro⸗ 
vinzialbehörde, für dieſe drei Kreiſe, deshalb beſondere Inſtruktionen erhal⸗ 
ten haben ſoll. 5 Bo 8 

r Wollſtein, 1. April. [Blindeninſtitut; Vorſchußverein.] 
Vor Kurzen iſt der bisherige Vorſtand der hieſigen Blinden Unterrichtsan⸗ 
ſtalt Seitens des Herrn Oberpräſidenten benachrichtigt worden, daß die An⸗ 
ſtalt durch die dazu ernannte provinzialſtändiſche Kommiſſion als ſtändiſches 
Inſtitut übernommen worden. Die Exiſtenz derſelhen, ſo wie ihr Verbleib 
am hieſigen Orte iſt demnach für die nächſte Zukunft geſichert. Es werden 
auch bei der zum 1. Juli c. zu erwartenden Vergrößerung der Anſtalt, die in 
letzter Zeit wegen Mangels an Fonds zurückgewieſenen Anmeldungsgeſuche 
blinder Kinder nunmehr berückſichtigt werden können und die Anſtalt dann 
mehr als bisher dem Bedürfniß der Provinz genügen. — Nach dem bei der 
kurz vor dem Oſterfeſte ſtattgehabten Generalverſammlung des hieſigen Vor⸗ 
ſchußvereins Seitens des Rendanten erſtatteten Rechenſchaftsbericht hat 
der Verein in dem erſten Quartal a. c. bereits einen Umſatz von ca. 800 Thlr. 
gemacht und bei der Ausdehnung des Vereins (derſelbe zählt bereits 100 
Mitglieder) iſt der Vorſtand ermächtigt worden, Darlehne bis auf die Höhe 
von 600 Thlr. aufzunehmen, d 

Bromberg, 2. April. Geſtern waren drei Thorner Kaufleute und 
mehrere große Grundbeſitzer aus Oſtpreußen in unſerer Stadt anweſend 
und nahmen mit dem Direktor der Oſthahn, Geheimen Oberregierungsratb 
Herrn Maybach, Rückſprache in Betreff der Richtung der projektirten Bahn 
Königsberg⸗Thorn⸗Poſen und weiter Poſen⸗Guben auf Halle. Herr May⸗ 
bach ſprach ſich ſehr lebhaft zu Gunſten dieſes großartigen, in das Verkehrs⸗ 
leben der betreffenden Provinzen und des geſammten Staates tief eingreifen⸗ 
den Unternehmens aus, deſſen Befürwortung ſeinerſeits zu erwarten ſtände. 
1 war Herr Geheimrath Maybach früher im Handelsminiſterium 
thätig. 


Vor einigen Tagen it bei der Prozeßdeputation des bieſigen Stadtge⸗ 
wacher "Brosch ent „welcher ein beſonderes lebhaftes Intereſſe in 
Anſpeüch nadın und beſſen mundliche gu da Ale Gabun Yan 


ungewöhnlich lange dauerte. Es handelte ſich aber auch um einige hunderte 
taufend Thaler, ja man kann ſagen um eine Million, da von der einen Ent- 


ſcheidung verſchiedene andere abhängen, welche gleichfalls ſehr bohe Objekte 


betreffen. Es iſt nämlich in der bekannten großen Opalenski ſchen Sache dem 
hier wobnenden Generallieutenant v. Strang wegen der meiſten Erbquoten 
das Verkaufsrecht ſchon long rechtskräftig zugeſprochen; der Generalpächter 
Bey me aber, welcher ſich im 


rauen ⸗Taffent⸗Ueberzieher mit 


ſchwarzer 
ammet beſetz 


ſchwarzem 


eſitz der meiſten Erbtheile als Käufer befindet, 


& | Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


1 Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


„Louis Kantorowior's Fabrik 


5 in Jerzye s 
Den 3. April aus Gerberſtr. Nr. 21: Einelunter Nr. 57 des Geſellſchafts ⸗Regiſters 
Taille nebſt Aermeln von Chamoi karirtem heute eingetragen worden. 


Benutzung der] Zeuge und Ellen dieſes Zeuges. ofen, den 31. März 1864. 


Königliches Kreisgericht. 
x I. Abtheilung. 
Ofen- und Fenſter⸗ Auktion. 


Im Auftrage des königlichen April d. 


bat bei dem bieſigen Stadtgericht gegen Hrn. v. Strantz klagend dahin ange⸗ 
tragen, dieſem das Verkaufsrecht wieder abzuerkennen, weil er es nicht gehb⸗ 
rig ausgeübt habe, ſchlimmſtens ihn m verurtheilen, den Ueberlaſſungsver⸗ 
trag ſofort gegen Zahlung des Kaufgeldes zu vollziehen. Der Juſtizrath 
Riem vertrat den Kläger, der Juſtizrath Straß den Verklagten. Es wurde 
vollſtändig zu Gunſten des Verklagten erkannt, indem der Kläger mit dem 
Antrage, das Verkaufsrecht abzuerkennen, abgewieſen und Verklagter nur 
verurtheilt wurde, ſofort den Ueberlaſſungsvertrag gegen Zahlung des Kauf 
geldes zu vollziehen, was derſelbe gerade wünſcht. 


Angekommene Fremde. 


Vom 4. April. 

MYLiUS’ HOTEL DE DRESDE. Kapitän Wettſtein aus Lobſens, Kreisphyſt⸗ 
kus Dr. Rehfeld und Juſtizrath Martini aus Grätz, Ober⸗ Hütten 
Verwalter Mertens aus Ratibor, Betriebs⸗Oberinſpektor Roder aus 
Dresden, Ober⸗Güterverwalter Schneefuß, Betriebs⸗Kontrolleur 
v. Hagen und Kaufmann Voigtländer aus Breslau, die Kaufleute 
Hartmaun aus Braunſchweig, Reinhold aus Goldberg a. M., un 
Leffkowitz aus Grüneberg. * Ba 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Nittergutsbeſitzer v. Gajewski aus Wollſtein, 
Kaufmann Ecksdorf aus Stettin, Profeſſor Caro aus Jena, Maſor 
v. Enen aus Rawicz, Gutsvaächter v. Enen aus Bledzinowo, Rechts 
anwalt Walleiſer aus Schrimm, Bauführer v. Moraczewski au 
Stettin, die Gutsbeſitzer Fenner nebſt Frau aus Zelazno und Poſt⸗ 
halter Liedelt aus Goſtyn. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Hepkowski aus Opatowek und 
Hildebrand aus Czempin, Wirthſchafts⸗Inſpektor Böftel aus Kolatka 
und Kaufmann Schuppig aus Breslau. war 

OEHMIG’S HO TEIL. DE FRANCE. Nittergutsbeſitzer v. Siemistkowski aus 
Breslau, Oberamtmann Opitz aus Lowenein, Bürgermeiſter Fri 
aus Zirke, Amtsrath Klug aus Mrowino, Dr. med. Hirch au 
Toöplitz, die Kaufleute Eckenheim aus Mainz und Rulersdorf aus 


Berlin. } 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Golling aus Unxuhſtadt, die 
Rittergutsbeſitzer Graf Starbef aus Bielsko und Graf Grabomwäll 
aus Nadownitz, Kaufmann Stahlmann aus Altona und Fabrikdirek⸗ 
tox Brown aus St. Petersburg. > E 
HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbefiger v. Zakrzewski nebſt Frau aus 

Warſchau, Dr. Puffke aus Miaskowo und v. Moſzczenski jun. aus 

Wiatrowo und Kaufmann Fliegel aus Mainz. 3 
AOTEL DE BERLIN. Rentier Kutzner aus Neutomysl, die Gutsbeſitzer 
Heickerodt aus Plawee und Harmel aus Lesniewo, Kreisgexichts⸗Di⸗ 
rektor Nappold aus Wreſchen, Kreisrichter Batke aus Rogaſen, Land“ 
wirth Morgenſtern aus Mrowino, Betriebsſekretär Kotzke aus Ber“ 
lin, Inſpektor Werner aus Brody, Bürger Heyduk aus Neuſtadt, 
Oberförſter Ziege aus Polniſch Keſſel, die Lehrer Gebrüder Schulz 
aus Oberzzye ko und Kaufmann Hamburger aus Schmiegel. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Bakrzewskf aus Targowagorka, v. Yacki nebſt 

Frau aus Poſadowo, v. Weſierski aus Zerniki und Frau v. Karczew“ 

Sta aus Wyſzakowo, Nentier v. Otocki aus Gogolewo. 

REILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die =. Silberſtein aus 

—. . — Eger aus Brzezan, Urban aus Trebnitz, Heimann und 

oldheim aus Breslau, Streich aus Prenzlau, Lubiet aus Molinie, 

Mendelſohn jun. und sen, aus Krotoſchin, Sommerfeld aus Nekla, 

Silberſtein aus Buk, Tendler und Fräulein Silberſtein aus Rogaſen, 

Fräulein Danielewiez aus Pleſchen, und Fräulein Dattelmann aus 

Königsberg, Amtmann Teske aus Witkowo und Viebhändler Klakow 

aus Guſchterhau land. 5 s 
HOTEL DE PARIS. Bürger Kamienski aus Kozmin, Landſchaftsrath von 

Gaſterowski aus Zberki, Landwirtb Feichtemeyer aus Sarbia und 

99 vv. Storaljewsfi aus et. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG Kunſtgärtner Petznik aus Dust 
nik, Eigenthümer Kamienski nebſt Frau aus Dpelenica, Semi) 
a 


Maaß aus Landsberg a. W., Landwirth Kruska au Fabri 
kant Lubenow aus Berlin, die Kaufleute 575 aus Halle, Quartier“ 
meiſter jun., Alexandrowicz, Meier und Zakrzewiez aus Grag. 


EICHENER BORN. Die Kaufleute Roſenſtock aus Liſſg, Fried aus Miloslaw 
und Baumgarten nebit Frau aus Konin, Kaufmannsſobn Guzowski 
aus Klecko, Rabbiner Arnheim nebſt Frau aus Boſannowo. 5 
EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Korn aus Königshütte und Spediteur 
| Sokolowski aus Wreſchen. 
ERUG’S HOTEL. Gaſtwirth Adam aus Kakolewo. 


Auktion von Möbeln und 
Geſchäftsutenſilien. | 
Donnerſtag den 7. April c. 
von 9 Uhr früh ab werde ich in dem Auk⸗ 
tious⸗Lokale, Taubenſtraße Nr. 2 
verſchiedene Möbel: ein birkenes 


ben werden. 3 
Breslau, den 31. März 1864. 


ng nicht einlaſſen. PARAT ie oft: 
„ eee er e e 
ee „ nicht m zeilichee . 
FE Schuldverichreibungen der Anleihe aug dem Polizeiliches. Der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Im Auftra 


Wirthſchaftsgeräthen. 
Wittwoch den 6. April e. 
ſoſvon 9 Ude fein ab werde ich in dem Haufe] Der landwirthſchaftliche Verein 
Nr. 25 auf dem Graben, nahe 
dem Walle, verſchedene Möbel, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe, 


ſtarken kupfernen eſſel öffentlich meiſt⸗ 


bietend gegen gleich bagre Zablung verſteigern. richten. 
Doepner, Yukkonstoremit arius. 


Nachlaß⸗ Auktion. 


verkäufliche Gitter gewandt. h 
Der am Verein ift bereit Käufer 
und Verkäufern Auskunft zu ertheilen um 
Verkaufsbedingungen in Empfang zu nehmen. 
Koſten entſtehen ſelbſtverſtändlich nicht. 
nowraclaw, 30. März 1864. 


zu Inowraclaw. 


v. Busse. ? 
Ein Specerei-Öefchäft wird zu kaufen ge 
ſowie einen ſſucht, und find desfallſige Anträge an die 65 

pedition der Poſener Zeitung unter CME 
A. . 100 franco bis zum 10. April c. 3 


— ˙⅛——ͤ 
Einem geehrten Publikum BE 

ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt al 
kaurermeiſter etablirt habe. 


e des Königl. Kreisgerichts hier 
werde ich Dienſtag den 5. April c. 
Vormittags von 9 Ubr ab in dem Schul⸗ 
gebäude St. Martin Nr. 20/21, 


Jahre 1848, ſowie der Anleihen aus den Jah-] Den 1. April Abends aus Mühlenftr. Nr. 6 
ren 1850, 1852, 1853, 1854, 1855 K., 8 eſtohlen: Vier weiße Pique⸗Unterröcke, ein 
1859, welche in den bisherigen Verloofungenſ feines Lacken A B. gezeichnet, ein Ballkleid von | Lowut8 . 
gi Ausſchluß der am 15. September v. J. ſilbergrauem, gemuſtertem Rips und ein Uns[wude= zu Poſen aut in ſein in Jerzyee bei 
attgehabten) gezogen, aber bis jegt noch nicht terkleid von weißem Tarlatan. Poſen unter der Firma: eig Hun- 
rentiert find, an die Erhebung ihrer Kapitalien| Den 1. April aus Wilbelmsſtr. Nr. 9 ent-|[Zarorwsee’s Fabrik in Jerzyce“ beſtehen⸗ ® Nachlaß, beſtebend aus: 
erinnert. wendet: Sechs Oberhemden und zwei Nacht⸗des und unter Nr. 700 des Firmenregiſters 2 Mab { S Anzeige, daß ich mich hierorts als 
In Betreff der am 15. September v. J.] kemden, I. G. gezeichnet, ſowie zwei Paar eingetragenes Fabrikgeſchäft den Kaufmann diverſen Möbe n, als Sopha's, Tiſche, meiſter niedergelaſſen babe, und wer 
ausgelooſten und zum 1. April d. J. gekündig⸗ Unterbeinkleider von ungebleichtem Parchent Moritz Miter, wohnhaft in Jerzyce, Stühle, Spiegel, Schränke, Kleider, Bet⸗ mubt ſein, bei reeller Bedienung als "7 1 
ten Schuldverſchreibungen wird auf das anſund zwei Frauenhemden, ungezeichnet. als Theilnehmer aufgenommen. Demzufolge] ten, Waſche, Bücher, Küchen- und Wirth-| Rinde, Kalbe und Hackfleiſch zum Berka 
dem erſteren Tage bekannt gemachte engel ‚Den 2. April aus Müblenſtr. 19: Ein weißſiſt die Firma im Firmenregiſter ale d ſchaftsgeräthe öffentlich meiſtbietend gegen gleich] auszubieten. II hee Hate gyul⸗ 
niß Bezug genommen, welches bei den Regie⸗fleinener und ein Schirting⸗Unterrock. ‚ fund die hiernach neu errichtete Handelsgeſell-]baare Zahlung verſteigern. Markt Nr. 19, gegenüber der IT 
rungs⸗Hauptkaſſen, den Kreis-, den Steuere| Den 2. April aus Schrodka Nr. 47: Einlſchaft unter der gleichnamigen Firma: Zodbel, gerichtlicher Auktionator. denring'ſchen Weinbandlung. 3 


Te CR | ! el 


* 
„ 


Handelsregiſter. 


Der Kaufmann Lone anloro- 


R. Weigt, Maurermeiſter. 
Meine Wohnung iſt . St. Mar- 
tin Nr. 41 (Krug's Hotel). 
Einem bochgeehrten Publikum die ge 


2 


8 


78. Montag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 4. April 1864. 


Dankbare Empfehlung für 5 
Bruſtkranke. 


in ® von dem Herrn Bu. Feimann 
2 erlin, Schützenſtraße Nr. 30. erfun⸗ 
ber Heilmethode der Schwindſucht hat auch 
Kraweiner Tochter ihre wundervolle beilende 
kuba geäußert. Dieſelbe erkrankte an der 
Er erkuldſen Lungenſchwindſucht mit Huften, 
allem Auswurf, Abzehrung und machte trotz 
daß angewandten Mittel ſolche Fortſchritte, 
vi wir an der Heilung verzweifelten. Durch 
f vielen Heilerfolge der Dr. Reimann’. 
chen Curmethode aufmerkſam gemacht, wandte 
N mich an denſelben, und jo wurde meine 
wolter bloß durch ſchriftliche Korreſpondenz 
benommen wieder geheilt. Ich fühle mich da⸗ 
der gedrungen, dem Hrn. Dr. Beimann 
feln innigſten Dank auszuſprechen und den⸗ 
ſelhen allen Bruſtkranken zu empfehlen. 
rgelſtetten. 
Der Arzt und Schultheiß Miet. 


Kiefernbrennholz 


arktlobig verkaufe ich die Klafter zu 5 Thlr., 
ie andere Brennbölzer billigſt. 


Elias Jakobsohn, 


een ene e deer Ber e amt Meer 
In dem von Gart ft⸗ Station rt, it ſofort oder 
(chen Wobubaufe des e vom 1. Juli d. J. offen. Junge Leute mit gu⸗ 
Bunzlau, unfern vom Gymnaſium u. Bahn⸗ ter Schulbildung und beider Landessprachen 
hofe ſehr freundlich gelegenen Gute Wilhelms⸗ mächtig, * ſich haldig er Nn fr. bei dem 
Ibof iſt bald oder vom 1. Juli c. ab die aus 7 Dominium Leos per Pinne. 
omfortablen Zimmern und Küche beſtehende] Ein Sohn rechtlicher Eltern, evangeliſch, 
Bel⸗Etage, ſowie vom 1. Juli c. ab das Par⸗ findet eine Stelle als Gartenburſche in 
terre, welches 5 Zimmer, Küche und einen Madajerwo. 
Saal enthält, beide Quartiere mit großen Fluß 
en geehrten umen zu Po en . ek auch, nern 5 G E j u ch. 
. h 2% 75 4 ewünſcht wird, mit Stallung für 2 Pferde, 5 2 2 
erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich zu dieſem Jahrmarkte mit einemffür ſoliden Preis zu vermiethen. Vom Früh: a ver Wirehſchafts⸗ Inspektor, der 
Lager von Poſamentier⸗ und Kurzwaaren eingetroffen bin und empfehle Borten, Knöpfeſahr 1865 ab wird zu jedem dieſer Quartiere üter ſelb titändig bewirthſchaftete, im Beſitze 
auch zu Beſäzen, Bänder in allen Gattungen, Schnüre, Berlenbefäge, Vettgimpen, franzö⸗ Jauch ein Stuck Garten gewährt. Näheres] guter Zeugniſſe iſt und günſtige Rekomman⸗ 
ſiſches Knäulchengarn: D., M. und C., à Stück 1 Sgr., Hätelligen, Sandjaden, couleurte u. durch den Verwalter 28. Zunge in ationen aufzuweiſen bat, in allen Zweigen des 
ſchwarze Primaſeide, Sammetband, geklöppelte Kanten, Einſätze, Strickbaumwolle, weiß] Bunzlau. Oekonomie und Fabrikweſens praktiſch routi⸗ 
und couleurt, ſeidene Franzen, von 1 Sgr. die Elle an, Teppichfranzen, 3 Zoll lang al Geräumiger Big nirt, der polniſchen Sprache mächtig, militair- 
1½ Sgr. die Elle, Tollband, 2 Zoll breit, 4 1Y, Sgr., engliſche Nähnadeln, 100 Stück zu.. eräumiger Laden rei, ſucht zu Johanni c. eine Stellung, ef. 
3 Sgr., Schnürſenkel, das Dutzend zu 1 Sgr., Hemdenknöpfe in allen Gattungen. iſt ſofort zu vermiethen Breslauerſtr. 9. [Offerten werden unter Chiffre . Z. N.. 
Hauplſächlich empfehle ich meine, 2 rt a ee Herren- und In dem nach der Wasserstrasse zu 200 poste rest. franeo per Glogau erbeten. 
d u a Er inpfe ah 04 10 0 Gute. d. n ee zürfgelegenen Gebäude der königlichen] Ein mit guten Atteſten verſehener deut⸗ 
e een Berliner a due beim Turnen durch ihre Eigenfehat ie 1 —.— 3 en’ zu ee ont, der polniſchen 
ente g a e 1 g gigen! miethen. Nähere Auskunft ertheilt Sprache mächtig, Mitte der Dreißiger und 
übrigen ſich auszeichnen und in Berlin den Vorzug erhalten haben, indem ſie bei der Bauch⸗ Fr : LTD RU 9 a 
welle am praktiſchſten find, Zugleich empfehle ich auch roth und weißes ſeidenes Tur der Direktor Barth. kautionsfähig, jucht ſofort oder zum 1. Juli 
nerband. 5 2 N Wilhelmspla 12 d. J. ein anderes Engagement. Seine Frau 
* Mein Stand iſt am alten Markte, ſchräge gegenüber dem iſt die größere Hälfte der Lu; nebſt kann auf Verlangen die Leitung der Wirth⸗ 
Weinhändler Herrn Groldenring. Zubehör (jedoch obne Stallung) wegen dis⸗ſchaft übernehmen. Offerten werden erbeten 
u Bitte gefälligft auf meine Firma zu achten! kation des jetzigen Herrn Miethers vom 1. unter 4. Z. franco Pleſchen poste 


; : „ Oktober cr. anderweit zu vermiethen. tante. 
B. Klug, Fabrifant aus Berlin, 5e r ce e 


Zutun Schützenstr. Nr. 1 parterre rechts iſt ein| Ein Ammann, verbeirathet, ohne Kinder, 


8 — ——Inöblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 0 

7 BE — 0 abud om 5 . 3 zu vermietgen. 30 Jahr alt, deutſch und polniſch ſprechend, 

Ei ſenbahn ſchien en f 1 5 Bs dere be neue „Mit ſchriftlichen Arbeiten kann Jemand der größere Güter ſelbſtſtändig zur Zufrieden- 
— s am Damm neben Kladderadatſch Nr. 4. 

zu Bauten ſind ſtets vorräthig in dem r 


Eifen- Magazin 


einige Zeit gegen anſtändiges Honorar be⸗ heit bewirthichaftete, worüber ihm die beiten 
von 


ſchäftigt werden. Empfeblungen zur Seite ſtehen, ſucht bald oder 
Samuel Herz, 


Näheres b. Gebr. Plessner, Markt 91. zu Jobanni eine ähnliche Stellung. Adreſſe 
Für mein Mode- und Putzgeſchäft in der Exp. d. Ztg. unter Chiffre 24. AA. zu 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt, eineſ erfahren. 
vormals S. J. Auerbach, 
Judenſtraße Mr. 2. 


Putzarbeiterin moſaiſchen Glaubens, 5 — — — Ra 
CCC 

WVreſchener Schwingpflüge, 

Krümmereggen, viereckige, 


in dieſem Fache ſehr bewandert iſt. enthalt weiß, beliebe ſich in der Cxped. d. Ztg. 
Krümmereggen, dreieckige, 


Anmeldungen werden bal digſt frankoſzu melden. 
erbeten. wa 

Brabantſche Eggen, 

Kleeſäemaſchinen, 


als wie: diverſe Sopha's, Fauteuils, Stühle, Spiegel, Schreibſekre— 
taire ꝛc. gebe ich zu einem billigen Preiſe weg. 


£ S. Jacob Mendelsohn. 
Zur geſälligen Beachtung! 


S 


Graben 7. 


Für Landwirthe! 


0 g. dotben, weißen und gelben Klee, franzöſ. 

Ruerne, Sandluzerne, engl., franz, u. ital. 
ityegras, Thymothee, Knaul⸗, Honig⸗ 
a Fioringras, Wiefen- und Schaf⸗ 
chwin el, Wieſen⸗ und Waſſerrispen⸗ 


| 
| 
j 


Nas, Serradella, großen und kleinen Spör⸗ 
gel. amerikan. Pferdezahn⸗Mais, Nun: 

ſeurüben, Oberdörfer, und Pohls Rie⸗ 
ſeurunkeln, weiße grünköpfige Möhren, 
f He Waldſamen find in friſcher und reiner 
y eſchaffenheit vorrätbig bei 


S8. Calvary, 


3 Breiteſtraße 1. 


Zur Saat. 


Rothe und weiße Kleeſaat, jo wie grüne 

2 die vor dem Roggen abgeerntet wer- 
en, offerirt 

2 NV. Bernstein, Sandſtr. 2. 


2 * er ’ 
Flöhe⸗Vertilgung. 
„Selbſt ganze Zimmer ſchnell von die⸗ 
ſen höchſt läſtigen Inſekten zu reinigen, 
empfiehlt Einſender ſeine Erfindung (ler 
benslänglich ausreichend) jeder Haus⸗ 
baltung gegen franco Einſendung von 
nur 1 Thlr. alleinig an die Expedition 
der Königl. Leipziger Zeitung unter der 

Chiffre A. B. F. 56. 

Die Ausführung iſtebenſo beluſtigend, 
als das Reſultat überraſchend, To daß 
bei genügender Anzahl in ½ Stunde 
mehrere Hundert gefangen und getödtet 
werden können. Für die Richtigkeit die⸗ 
ſer Angabe bürgt Einſender mit der 


Neutomysl, Provinz . Catalog 5 
7 


5 1 . 1 der 

wünſchen noch placirt zu w . i 

der Unterricht in allen wegen der Brennerei landwirthſchaftlichen Ausſtellung. 
ſeit mehr als 25 Jabren obne Unterbrechung] Zu der im künftigen Monat hier ſtattfin⸗ 


fortgeſetzt, ſowie Einrichtungen von Brenne⸗ i a . 
reien und Bierbrauereien auf's Zweckmäßigſte deuben Lanbtoicibichaftlächen" Auseftrflung es 


getroffen werden. ſcheint ein 


abe Stichtoff . Rapsdri Summe van N Dr. W. Keller Calalo 
1 Be Napspriller, 2 1000 Thaler. Apotheker I. Klaſſe, Andreasſtraße Nr. 8 ſämmtlicher aan Gegenſtände. 
Phat zu Depot- Preiſen 5 Arheitswagen mit eiſernen Achſenſſ[ Empfohlen ſei ferner: u Berlin. Dieſem Cataloge ſollen Inſerate jeder Art, 


und ſtark beſchlagen, im Preiſe von 48, Wanzentod, Bei 150 Tölt. Gehalt wird zum jofortigen|die bei der in Ausſicht ſtehenden lebhaften 


dial, empfiehlt 52 und 55 Thlr., ls das Beſte, was Wiſſenſchaft und II Eintritt ein unverheiratheter gebildeter und Betheiligung Einheimischer und Fremden 
3 empfiehlt die Eifenbandlung, und Niederlage ais das Boe, was Wuſnchalt und erfahrener Wirthſchaftsbeamter geſucht, dere gung > 
ü S. Calvary 3 eee landwirthſchaftlichen Acker⸗ . Ie e mit an Weite ſelbſtſtändig zu wirtbichaften ſeinen großen Erfolg hoffen laſſen, vorge⸗ 


im Stande iit, Beide Landessprachen find er⸗ druckt werden. Wir erſuchen alle diejenigen 
forderlich. Offerten nimmt die Expedition dieſer[Handel⸗ und Gewerbetreibenden, welche ge» 
Zeitung unter Eu. B. entgegen. neigt find, dem Cataloge Inſerate beizuge⸗ 
1 15 e aa 5 ben, ergebenſt, dieſe in der Expedition der 
ie et. * a oſen, 50 Thlr. & 88 „ Poſener Zeitung bis zum 30. d. Mts. ab⸗ 
Desgleichen ein junger Mann zur Erler⸗Jzugeben. Der Inſertionspreis bei einer 
eee e gegen Zahlung eines ganzen Seite gr. 8° iſt 4 Thlr., bei einer 
mäßigen Honorars. ei Thlr i ei iertel⸗ 
Näbere Auskunft ertbeilt die Erved. dieſer San Ehe T an deen 


0 sp ſchöne ſchmwere gerſſe F. Oberfelt & Co. 


u. 25 Wiſpel ſchöner ſchwerer Hafer Beachtungewerth für Ziegeleis und 

f als Samen gut Wr orfſtich⸗Beſitzer. FFC 

verkauft das l Lubosin f Biegel- 34 5 ae F 
3 Nonſtruktion, es bisher Dageweſene be⸗ A2 

7 Natend übertreffen, ſowobl feichtgebenb. als “ Fertige Oelfarben 
empfiehlt 

in allen Couleuren 0 

a 5 

1 

Nie) 


vermag. Das Quantum für 20 Betten 
oder deren Raum für 1 r. unter 
obiger Chiffre. 

erpackung frei, nebſt Druckſachen. 


vielpreſſend, liefern ſauberes Fabrikat bei fer 


Saatger te ſter Garantie zu foliden Preiſen TTT Poſen, den 4. April 1864 
f s 1 1 Ein Knabe kann ſofort in die Lehre treten 4 8 g 
billigſt bei N 2 die Fi arhenhandlung beim Meſſerſchmidt C. Prreiss. Hoſbuchdruckerei von W. Oecher & Co. 


. Galvary 3 Ltafirmefer und Streichriemenſth von Adolph Asch, 


e u, G. Preiss n Be e, Deutſchlands Kampf- und Freiheitslieder. 
f ock einjährige ET Se ; a f ne 
ſind billig in — — zu verkaufen. a e 8, Breslauerſtr. 2. 3 r Illuſtrirt von 


georg Bleibtreu. 
In 6 3 Gr. 4. Subſkriptionspreis 20 Sgr. die Lieferung. 
’ usgabe in Folio 1 Thlr. die Lieferung. . 

Zum erſten Male erſcheinen in dieſer Sammlung die Kraft⸗ und Kernlieder des deut⸗ 

ſchen Volks im Schmuck der bildenden Kunft. Für die Vortrefflichkeit der Zeichnungen 
bürgt der Name des bekannten Schlachtenmalers Georg Bleibtreu; ihre Ausführung in 
Holzſchnitt entſpricht den künſtleriſchen Anforderungen der Gegenwart; und fo vereinigen ſich 
Texte und Illuſtrationen zu einem Herz und Sinn erfreuenden Werke. In allen Buchband? 
lungen liegt die ſoeben erſchienene erſte Lieferung zur Anſicht aus und werden Unterzeich⸗ 
nungen angenommen. 


Wabin — Koften bat 200 RER 1 5, 6 a Sur. einzeln 5 B u 
uttern un opſe, durchgängig 7 . 1 „große volle Einlegeheringe, & Mande 
he Markt⸗Anzeige. i 


inghe jung, von jeder erblichen Krankheit 2 5 und 6 Sgr., Heine Fettheringe, A Mandel 
durchaus frei, jetzt gleich oder erſt nach der] 5 172 u 2 nr 9 7 1 A 
J bli ie erge ; ie⸗ Stück 6 und 9 Pf., auch ä 1 Sgr., große neue 
Steppned be een bee bean di Seb lege , ie Pr au 
8 k E E 1 5 1 A } M. HKosenstein, Waſſerſtr. 6. 
* \ 2 * 25 77... NEL Er IT ra 
don guter weißer Watte empfiehlt billigſt 1 Galanterie⸗ uU. Bijouterie⸗ 5 


Fi I . 
Our abzunehmen, zu verkaufen. Einem hohen Adel und verehrten Pu⸗ F:]- 
# größte Auswahl von 1 Sgr. enmfieblt beſtens 


8 Waaren f u In Poſen empfiehlt ſich zu Beſtellungen die Buchhandlung 
* VN A 2 # find gute und von reinem Weizenmehl ange⸗ 11 
F. 0 Me ES. 0 ſoliden Preiſen offeriren. ul 25 bei Here Salli_ Cohn, 1 J. 4 eine, Markt 85. 
——ů—p———— Auch machen wir auf unſere 14ka⸗Judenſtraße Nr. 30, Parterre, in der Hintere] Sämtliche, in den biefigen Schulen undſ Die Verlobung unſerer Tochter Pauline 


Frätigen Goldwaaren aufmertſam tube, zu vertanfen. enen Bacermeiſer 


& und werden wir ſtets beftrebt ſein, durch 5% A. . Ernst ꝙ. Schrimski, 


J reelle Bedienung uns eine immer größere &] ; 
' ; Milch, 


Lehranſtalten eingeführten mit dem Gutsbeſitzer Karl Seefeld zeigen 


1 ergebenſt an 
Schulbücher A. Schmidt, Diſtriktskommiſſarius, 
ſind in dauerhaften Einbänden vorräthig in der. Eugenie Schmidt geb. Pratſch, Frau. 


wi genen dune er. 4 e ar 245 5 ich friſch große G Buchhandlung von Erst Mehfeld,| Nogaien, den 3. April 1861. 
erfäufern, ſein Handſchuhlager eigener Fa- 12 Mal täglich friſch, große Gerberſtr. 17, das Markt 77. irtig Nach 5 
brif 2 — eh, Mailänder Taffet⸗ & I. Fromm & Kuhn * Quart 1 Car. 2 Pf., v. Dom. @oleein. J Auswärtige Familien Nachrichten 


r 
Deſſau: Frl. E. v. Berenhorſt mit dem Herrn 
Geſetze A. v. Zieblberg. 


und Verordnungen, urſprünglich herausgege⸗ Geburten. Ein Sobn dem Dr. Oppen⸗ 
ben von C. Jaſchke, gänzlich umgearbeitet und heimer, dem Hof⸗Jagdratb Voß in Berlin, 
bis auf die neuere Zeit fortgeführt von dem Paſtor Robde in Simötzel. Eine Tochter 
Dr. Horwitz, kgl. Rechtsanwalt, 3. Auflage, dem Premier⸗Lient. v. Riſſelmann in Berlin, 
broch., 24 Sgr., ſo eben eingetroffen in der dem Paſtor Vorbauer in Wolfsburg. 
Buchhandlung von Erst Hehfeld ink 
Poſen, Markt 77. Ya Stadttheater in Poſen. 
Theilnehmer zur Poſener Zeitung werden] Um den vielfachen Wünſchen des geehrten 
geſucht Halbdorfſtraße 3 beim Vith. Publikums zu entſprechen, iſt Herr Labem 


1. 6 A 7 inem kurzen Gaſt ; 
M. 6. IV. A. 7. statt J. I. Bef II. “ BE u ſtrolleneyklus neuerdings 


Familien⸗Nachrichten. Dienftag, 7tes Gaſtſpiel des . k. ruſſ. Hof⸗ 


5 e Art AT REG PRRE jzoi⸗] Verbindungen. Soerabayn auf Java: 

aus Berli # de weg füge Mefjinaer Apfelſinen und Die preußiſchen Bau⸗Polizei⸗ f Hultmann mit dem Konful Seblmacher: 

. in, beſte Meſſ. Citronen empfiehlt im Dutzend 

vis-A-vis Hrn. Jacob Zadek.}, und einzeln billigſt 
20 


Bude mit Gaseinrichtung. . NMosensteln, Waſſerſtr. 6. 
eee een r g h Ggtterielagſe“ bers. Baſch, Ber- 
Johannes Päzolt Lotterielooſe lin. Molkenmarkt 14, 2 Tr. 


warabineiabrft 1 and Breotau, Lofterie⸗Looſe und Antheile 
— 


K yatten, Schlivfen, für jedes Alter angemefle , 


ern 2c,, gleichzeitig auch ein großes Lager von 
Fommer⸗Handſchuhen in Seide, Halbſeide, 
Zwirn und Filet x. Obige Artikel ſind in 


ige zu Fabrikpreiſen einer gütigen Beachtung. 
Mein Stand ift vis-a-vis der Möbelhand⸗ 
lung der Herren ebr. Königsberger; bitte 
Mau auf meine Firma zu achten, und nicht 
mit ähnlichen Firmen zu verwechſeln. 
August Fischer, ; 
Dandichub- Fabrikant aus Breslau, Ning, 


Einem hohen Adel und Dee N 
ee e 4. Klaſſe, Ya ante, u a 
er ‚ ich n be; j 
sun, fer Mare am ſzu haben in Berlin A 
4. April ſeit längerer Zeit 4 8 
iiehee zum erſten 9 ee write Fat Landsbergerſtr. 86. 
meinen anerkannt auen] Lotterie⸗Looſe 4. Katie, J, Y, 


meines anerkannt guten, 


> Pr ſchauſpielers Herrn Theodor Lobe und zweites 

Naſchmarkt 46. ! ‚bei ikates und ½ verſendet billigit ied i {. Xindner auf erlangen: 
— Naſchmarkt 46 7 5 fr am; 3 > 1 - - j 
. — — 0 8 | Sieber,, Klolterit. 37 in Berlin. Heute früh um 6 Uhr verſchied im Auftreten des Frl. Lindner auf Verlangen: 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts habe ich am 
alten Markt eine Bude neben der Johannis⸗Fi⸗ 


zum zweiten Male: Die Journaliſten; oder 
Die Wahlen. Conrad Bolz: Herr Lobe, 
Adelheid: Frl. Lindner. Hierauf zum zweiten 
Male: Herrmann und Dorothea. Auguft: 


Herrn unſer geliebte Sohn und Bruder, 
der Dr. phil. FosepAh Kaalz, im 
Alter von 26%, Jabren. Die Beerdi⸗ 
gung findet Mittwoch den 6. d. M. 


eingetroffen bin, und erſuche die geehrten Herr“ Meinen hochgeehrten Kunden bie ergebenfte 
ſchaften um ihren gütigen Zuſpruch. Nepara-|An eige, daß ich aus gr. Gerberſtraße Nr. 8/9 
turen und Bezüge werden billig und ſchnell nach horſtraße Nr. 10 B. verzogen bin. 


dur verſchiedener Waarenzu billigen Preiſen auf⸗ ausgeführt a i 5 "Eon 

| | 1 uber 4 ttags vom Trauer Herr Lobe. 

ellt, als: eine aute eigengeſponnene Strick-] Mein Stand der Apotheke zum weißen Ad⸗ = er a hause: Dom Ne 15 fal — — = 
wolle aller Sorten von 1 Thlr. per Pfund, ler gegenüber, potheke z Maler. hauſe: Dom Nr. 15 ftatt. „Donnerſtag, Stes Gaſtſpiel des Hrn. Lobe. 
8 £ — Poſen, den 4. April 1864. 


ettitberzüge, Sbawls, Schuhe u. 1. w. Wie eee e 
derverfäufern empfehle ich die bömiſchen A.] Eine größere Anzahl gebrauchte und Im Weite ſchen Hauſe iſt ein Laden und 
5 Nees weiß, . grau, unter dem jetzigen aus der Miethe genommene Pianos ſind Wobnung von Zimmern nebſt Zubehör zu 


Lamberts Salon. 
Mittwoch um 7% Uhr Salonkonzert. 


Die trauernden Eltern und 
Geſchwiſter. 


Radeck. 


durant, zu laufen. illigſt abzulgſſen. vermiethen und ſofort zu beziehen. Se 
g E. N. aus Stettin. a Bermeptag 12., im Magazin] Friedrichstr. 10.2 Tr. 2 möbl. Stub. z. verm. 


8. N. 


I 


Körfen = Telegramme. 
Berlin, den 4. April 1864. (Wolf’s telegr. Büreau.) 


N ich Not. v. 2 20 t 1 a 2. 
oggen, gewichen. EN 31 | 
er. 39 32 | Mrie Mal. 1 11 
April⸗ Mai 1 32 Septbr.⸗ Ott. . 13% 111 
Septbr.-Oftbr. 365 363 [Fondsbörſe: angenehm. 
piritus, niedriger. Wen 4 898 893 
Dios 4 14 [Neue Poſener 4% 
April⸗ Mai 13 14 un riefe en 
8 155 155 [Polniſche e Banknoten 844 


Kaualiläe, 3000 Wiſpel Roggen, Million Quart Spiritus. 
Stettin, den 4. April 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 2 Not. v. 2 

Weizen, matter, Nabel, feſt. | 
P 51 April⸗ Mai 1 * 
Frühjahr 50 50 Septbr.⸗Oktbr. . . 11 11 
Mariuni ..... 52 52 [Spiritus, matt. 
Moggen, matter. F 13& | 18 

G 314 | 314 rüblabr ...-- - 13$ | 13 
Frühjabr . Kerr. 314 | Mai⸗Juni . 13813 
Mai⸗Juni 32 323 


Naufmänniſche Vereinigung zu Pofen. 


Wegen des heutigen katholiſchen Feiertages keine Geſchäftsverſammlung. 


Produßten⸗Pörſe. 
Berlin, 2. April. Wind: SW. Barometer: 27. Thermometer: 


früh 0. Witterung: veränderlich. 
Roggen verlaute heute in ziemlich hohem Grade. Die Kaufluſt ent> 
ſprach dem Angebot durchaus nicht und es ſcheint, als ſei dies darin begrün⸗ 


det, daß man dieſes Mal mehr wie in andern Jahren ſich beeilt hat, die 


Blänkovorſchüſſe zu decken, To daß jetzt die Realiſationen empfindlich er 
drücken. Von den heute gekündigten 31,000 Ctr. iſt ein erheblicher Theil 


gabgenommen worden, um gelagert zu werden. Im Effektivgeſchäft iſt die 


ſeitherige Regſamkeit vermißt worden, Preiſe waren niedriger. 

Rüböl anfänglich feſt, im Ganzen nicht verändert und wenig belebt. 
Gekündigt 1000 Ctr. 

Spiritus war merklich matter, was einestheils die Neuſtädter Liſte 
mit mehr als 100,000 Quart herbeigeführt haben dürfte, wobei aber auch 
die Seiz in Nn nicht ohne Einfluß geblieben ſein dürfte. 

eizen: 

Dafer: iolo er Termine matt. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 43 a 56 Rt. nach Qualität, ſchwimmend 
1 Lad. fein. weiß. bunt. poln. 54 Rt. bz. 

2000 Pfd.) lol 1 Lad. Sapfd. 324 Rt. bz., 83/84pfd. 328 


Roggen (p. 
. 955 rübjahr 323 a 314 bz. u. Gd. 1 Fi Mai- Juni 334 a 324 bi, 
Ah Sat St 34 a 345 b u. Gd., 344 B Br., J Juli⸗A Auguf 
552 85 55 u. G „Aug. Senlbr. "364 a 354 bz. u. Gd., 36 Br., 


— ⸗Oktbr. 37 5 307 bz. 
Gerſte (p. 1750 Pfd. ) große 26 8 32 Rt., kleine do. 


Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 21 17 Kt. nach Qualität, Bogen, 224 
Kt. ab Babı b., Ahe 211 a 213 R hen ni 217 b o., Juni⸗ 
r 


Juli 224 bz., Juli⸗Auguſt 235 Br., Sa 
Eh bien (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 35 a 46 Rt. 
Winter tape 85 u 87 Rt., 875 Rt. 55 1 frei hier bei aue, 


an b 115 00 geboten. Wintereibien en 85 Rt. 

1 11 Rt. bz., Mai 
N e e 
5 


89 (p. 8000 %) loko ohne Faß 14 Rt. b3, eine abgelaufene 


Ber Yard 13 957 1 55 140 zu bi. u. Gd. 14½ Br., April⸗Mai 


uni⸗Juli 143 bz. u. Gd. 

Br., Aug. ⸗ Cevibr. 15% 

d., 15% Be, en ee 15 a 158 bz. u. Gd. ‚br Br. 

hl G. „ 0. U. 1. 38 U 

0. und 1. 21 a 2 Rt. p. Eh. un⸗ 
(B. u. H. Z.) 


. Ar, 


— 8 


Stettin, 2. April. Wetter: bewölkt, regnigt und Hagel. 
tur: ＋ . KN. —— Nerd Weſt. 


Tempera⸗ 


Ceipziger Kredllbk. 4 744 8 


m 


— 6 


Weizen matt, lolo p. rare gelber Rt. bz., 83/85pfd. gelber 
Frühjahr 501 bz., 51 175 Ks Mai⸗Juni 52 Br., Juni⸗Juli 53$ 
425 a Auguſt 544 bz, 10 d., e 568, 3, 1 bz. 


ggen wenig En ert, p. 305314 Ni. bz., 82pfd. 
31$ 61 „ Srübjabr 314 bz. 31 Gd., ung — Sa b3., 5 Br., t Gd., Juni⸗ 
Juli 34 Br., Juli⸗ 17 35—344 bz. u. 
Gerſte ohne Umſ 12 
Hafer loko p. 50pfd. 21215 Rt. bz., 47/50pfd. p. Frühjahr 214 bz., 
r. 
Erbſen ohne Umſatz. 
Heutiger Banden 
Wetzen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
47 —50 28—32 25—27 21—23 31—35. 


Rüböl feſt, loko 11 Rt. 1 0 N ⸗Mai 108, 3 bz., 2 Gd., Mai⸗ 

Juni 11 bz., Septbr. ⸗Oltbr. 113 bz 
Spiritus matter, loko ob Faß 5 15 bz., Frühjahr 138 bz. u. 

Gd., 130% oe Mai: Juni 134 Br., ‚ Sunt= Juli 144 bz., Juli⸗ 
Auguſt ur „ u. Br., Aug.⸗Septbr. 15 2 

Die Zufuhren betrugen landwärts in ch legten 8 Tagen 103 Wiſpel 
r 111 Wſpl. Roggen, 27 Wſpl. Gerſte, 31 Wſpl. Hafer, 

pl 


bien 
& Wege 50 Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel Hafer, 10,000 Quart 
piritu 
Halte Memeler 93 Rt. bz. 
Blauholz, Cumpeche 31 Nit. bz. N 
Rosinen, Stanchio 63, $ Rt. tranſ. bz. (Oſtſ.⸗ Ztg.) 


Breslau, 2. April [Tagesbericht. ] Wetter: veränderlich. Wind: 
Welt. Thermometer: früh 3° Wärme. Barometer: 27 51“. Der beu⸗ 
tige Markt zeigt im ar rg wenig Veränderung, bei rubigem Geſchäfts⸗ 
verkehr waren Preiſe behauptet. 

5 a war preishaltend, p. 34pfd. weiß. ſchleſ. 52—65 Sgr., gelb. 

Roggen ſchwach zugeführt, p. Sapfd. 36— 38 — 

Gerſte hat 95 Säit, feine wenig NN p. 70pfd. 30 
bis 33 Sgr., feinſte bis 37 

Hafer ſtill, v. 50pfd. 202725 S 

Erbſſen wenig gefragt, 46—49 Car, Entter 40-44 Sgr. p. 90pfd. 

Wicken mehr beachtet, 46-52 € 

Lupinen, blaue 40—44 Sgr., == 45—52 Sgr 

Schlaglein rubig, 66363 Rt. p. 150 Pfd. Brutto. 

Saatlein 71-83 Rt. 

Deliaaten gut behauptet, Winterraps 182 — 192 — 202 Sgr. Win⸗ 
terrüdſen 172 — 182 — 192 Sgr., Sommerrübſen 145 — 160 — 170 Sar. p. 
150 1 15 Brutto, 

ordin. 10—11, mittel 114— 1 11. fein 


Kleeſaaf, rothe behauptet, 
132, 


122 — 135, b fein 134—14 Rt.; weiße ordin. 9—11, mittel 11 
fein 14416, bochfein bis 17 Rt. 
Thymotbee beachtet, 6 Tü Rt. p. Etr. 
RNabpskuchen 44—47 Sgr. p. Eik. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80%. Tralles) 13 Rt. Gd. 
Preiſe der Cerealien. 


Amtlich.) 
Breslau, den . April 1864. 


feine wine ord. Waare. 
Weißer ee 3 6466 258 Sgr. 
Gelber dito . 58-59 57 5256 % 
9 500 5 . 39—40 38 86-37 = 0 
RR . 35—37 33 30—31 IE 
5 85 ; 28—29 27 25—26 - | 
bien . ce 45—47 42 38—40 ) 
Notirun en der von der Handelskammer hi ommiffion 
ur 288 85 EW von Raps u v Fügen" 
Robs Br 202—192—182 Sgr. 
Winterrubſen . 192—182—172 > 8 150 Pfd. Brutto. 
Sommerrübſen 162. —152—142 . 


Breslau, 2. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſgat, rothe feſt, ordin. 93 — 108, mittel 114 — 125, feine 124— 
13}, bochfeine, 134-133 Rt. Kleeſagf, weiße unverändert, ordin. 10— 
12, =. ttel 183—15, feine 15—16, bochfeine 165—17 Rt. 

(on Rog 9850 ge 9 5 Pi 11 en ar ln ab» 
elaufener igungsichein 6 Er. April u. April- Mat 304 — 
5 d., We en 314 Br., „ Juni⸗Juli 324 Br. u. Gd., Jul 
Auguft 334 bz., Aug. Septir. 34 1 u. Br. 


Berl.-Stet. III. Em. 4 90 05 


Mee ste Re 
Jon 8 U. Anlen örſe. do. National. An. 2 | 685 ba Meiningen Ar U | 95p oto e = 
bo. 80 drr e 172 Di u @ Moldau. e d. Bl. 4 3 „u ® 1 41 G 
Berlin, den 2. April 1864. do 400 l Are, Looſe— 72 G n | 18 0 0 34034 b 
* ig Bol 854 bi a Nude 25 4 781-79 bj a re 
Preußiſche Fonds. ae 0 5 = 925 v3 Pomm. Ritter- do. 4 | 934 & do. III. Em. [4 91 © 
— Sin un au 1905 754 x Dafener Prob. ant | 96 8 do. 44 501 b 
ee ee „ 3 fo ee Pa 4 los @ 80 Tberb. (au | 85 @ 
Staate An, 4850 5 1055 b3 . Englische Anl. 5 | 905 & . ec 1 80 FH: 5 . Er 
Bo: 10, BR kann. | SUR Rt dae | 55 eng be. be. (Pech 40 & Magdeb. Halberſt. 4 
5 5 2 185510 0 10 dab n 50 885 Said. Valera 10% etw b Magdeb. Nie 4000 & 
856 45 99 b3 190 bz u J. 18025 | 885 bz a 9 di „ en S. 6 9 h 
18834 95 G 118621] (Poln. 7090 O. 4 781 bz hüring. Ban ae jan ©.g. f 
räm. St. Anl. 1855,34 123 0 1945 vs. Gert. A. 300 Fl. 5 89 G Here Hamb. 4 755 8 5 erſchleſ. Märk. 4 4 
Sein grau! 34 893 bz EN do. B. 5 828 Weimar. Bauk 4 de: en. m & 1 ob 2 
Kur- uNeum. Schldo 4 89 05 fbr. n. i. SR. 4 78 etw bz — — | 1° er. 438 
Oder⸗ Deichb. Obl. 4 — — 2 Part. O. 500 Fl. 4 865 B Priorttäts - Obligationen. Niederschl. AR Be 30 154 3 
8 5 . 45101 63 urh. 10 lr dose — 54 etw bz Nee e ene ee 55 
a 583 08 eue Bad. 35 fl. Loo. — 30 5 bee n A E W R . re 2 
Bel wee Ool. 5 11085 B DeffauerPräm. Anl. 31 103 — 2 000 el. 775 An ST. 5 
Rur. u. Deus) 31 89 oz Lübecker Präm. Ani. 3 50 8 (p. St.) in En oe o. Att. B. 33 
| Märtiſche 14 a b „„ EIER ER Nndenmatian 8 . 10 19 dp Litt. C.|& 
Oſtpreußiſche 36/84 Bank- und Kredit- Aktien u 5 8 do. itt. P. 4 9a 0 
do. 419 b Autheilſcheine. Ber iſch⸗Märkiſche - do. Lite. E. 5 82 bz 
„ Pommerſche 33 oo 65 — — Pr Ser. HE 440 5 B do. Lit F. 4 100 © 
2 do. neue 4 | 99 bz Berl. Kaſſenverein 4 116 © do. . SRS 5 gran 80. 5 1 
3 poſenſche 4 — — Berl. Handels-Geſ. 4 109 oz u G Wld. 3 
E do. 31 —.— Braunſchwg. Bank. 4 71 © 5 N. Ser 4 971 6 V. 96 bzſPr. Wilh. I. Ser.[(5 — — 
. do. neue 4 22 es “ 1 1 2 = g do. 7 1 — — 0 er — — 
3 93 oburger Kredit⸗do. 4 etw bz — — — — 
Ai 0 —.— Danzie, Priv. Bk. 4 100 G III. S. (Dm. Son 90 bz 0 Mb Pr. DbL.4 2 3 
Weſtpreußiſche 30 834 bz Darmitädter Kred. 4 85 8 bz u Bß do. II. Ser. 43 965 © o. v 100 — 5 
do. 4 9385 bz do. Zettel⸗Bank 4 bz u G Berlin-Anhalt 4 — — 2 rior. 7 h 968 bz 
do. neue 4 | 324 bz Deſſauer Kredit⸗B. 4 5 do. 44 199 8 5 Erna Rasur 5 9 
Kur- u Neumärk. 4975 bz Deſſauer Landesbk. 4 5 0 Bale, bange 4 | 99% bz = A 05 
S Gommerſche )4 | 974 G Disk. Komm. Ant ih — — he 18 71 bz 
2 Beide 4 | 954 bz Genfer Kreditban 480.0 u 0 Berl. un, rs A. 4 — — an rb b 971 oz 
Preußisch 4 975 G Gerger Bank 4 | 97 etw bz er 8 et 
= A Welt 4 97 G Gothaer Privat do. 1 * — Litt. 0 4 41 5 53 et Zaren, 
5 Sachſiſche 4 98 G 12 e do. 1 05 B Berlin- Stettin 41 55 A er. 414 — — 
Schleſiſche 4 99 bz onigsb. Privatbt. 4 1025 G do. II. Em. 4927 60 Rei Din 4 — — 


Schlufkurfe, Dist-K Fr —. Oeſtr. bebt. Barta. 784 
dito 1864 534 Schleſ. Kom 1 B. Breblau, Sr eniz ah. Aktien 128 G. dito Prior. Oblig. 998. Darmſtädter Bankakt. 214. 
94 * Gd. 05 W Lit. D. 99% Gd. dito Prior. 5 a 5 9 1 5. N gude Pe) . 49g. 
2 eihe-Bri A. 5 g to Lit. B. 141 dit * voſe 
Prior. Su ser 83 8. N 8a . . u. J Sete ies aa, ae = 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., Sonnabend 2. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt bei wenig be⸗ 


erlitten, ko waren die öſtreichiſchen Spekulationspapiere weniger rege und ſchwächer behauptet als in letzter Zeit. 
Staats⸗Prämien- Anleihe —. 
Hamburger Wecken 888. 
Darmſtädter Zeitelbant 246. 
1% Spanier 45g. 


ſchlußkurſe. 


Sal 
Berliner Wechſel 105 . 


derten Sun — Schönes 
Schluß kurſe. 


27% Span ier Mexikaner 


lebtem Geſchäft. 
9 


Sag Looſe 52%. 
Deſtr. Franz. Staats. 6 189. 
ditaktien 1833. Oeſtr. Eliſabethbahn 1091. Rhein-Nahebahn 273. 
1864er Looſe 943. Böhmifche Weſtbahn —. 

mburg, — 2. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Dennten Börfe ruhig bei ziemlich unverän⸗ 


Wett 
National- Anlalhe 675.1 
—. 435. Vereinsbank 
babn 60%. Finnland. Anleihe 855. Diskonto 4%. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Weizen p. W Ag 
Gerſte p. April 33 
afer, gekündigt An Chr, p. April und April⸗Mai 344 bz. 
aps p. April 91 Gd. 
Rüböl etwas matter, gekündigt 650 Ctr., loko 105 Br., 601 
7 April u. April⸗Mai 10 —.bz., geſtern nach der Börſe ET, 
12 5 103 Br., ul „Juli II Br., Septbr. - Oftbr. 118 Dir 
rie 
Spiritus nahe Termine etwas matter, gekünd. 36,000 Quart lu 
13% Gd., ker: p. April u. April⸗Mai 134 bz., Mai⸗Juni 137 bz. Zuni 
+ Ae A 481 Dor Gba N. dt. 15 S Parie 
in 9 1 r. bz., 
polniſch. 1 Ufer 6 Rt. 9 Sgr. bz. u. Gd. ER 
Am 1 ril 1864 wurde gekündigt: 
2450 Cie Spiritus 252,000 Quart, H 
1200 Scheffel. 
Magdeburg, 2. April. Weizen 49 —51 Thlr., 
Thlr., Gerſte 30—33 Thlr., Hafer 23—24 Thlr. 
Kartoffelf piritus. (Germ. Gerſon.) Seng gut gefragt, I 
Termine geſucht, entferntere 220 beachtet. Loko 145 Thlr., pr. Ari u un 
Thlr. ohne Faß; April „ April — Mai 14 Fr A — Sum i 
9 5 15 a er ide 90 
55 Thlr., Septbr. — Oktbr. 15 r. pr 0. aun K 
Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Ort. Rübenſpiritus feſt, Toto 1 
r. April u. Mai 14 Tolr. Gd., pr. —. pr. Juli 
3 u. Septbr. 145 Thlr. Br. b. Ztg.) 
romberg, 2. April. Wind: Welt. Witterung: Nes, on ac 
30 Warme. Mittags 8° Wärme, warmer Sonnenſchein. , * f 
Weizen 125,/128pfd. boll. 681 Pfund 25 Loth bis 83 Pfund 24 Lol 
ollgewicht) 40—43 Thlr., 128/130 pfd. 43—45 fh A 4549 
hlr. Blau⸗ und ſchwarzſpitzige Sorten 5—8 2 r. bill 
7 9 120/125 pfd. (78 Pfund 17 Loth 15 81 fund 25 Loth) 


Kocherbſen 26—28 Thlr. — Futtererbſen 24—20 Thl 
Gerſte, große 24—26 Thlr., Heine 20—22 Thlr. u 
Spiritus 121 Thlr. pr. 80000 /o. 


Wollbericht. 


Breslau, 31. März. Die Verkäufe im Dan. waren 151 a ee 
fie War ca. 900 Etr., wovon die obngefähre Hälfte in ruſſiſch 5 ücken“ 
und Fabrikwäſchen beſtehend, von a nn Kamm⸗ und * 
garnfabrifanten und der biefigen Kammgarnſpinnerei, die andere Hälfte, 
ſtehend aus polniſchen, poſener und ſchleſiſchen Schurwollen und etwas Ger. 
ber⸗ und Lockenwollen, an rheinländiſche und andere inländische Fabrikanten 
und Wollbändler, ſowie an hiefige Kommiſſionsbäuſer verkauft wurden. 
Trotz der größeren Verkäufe blieben die Preiſe ſo f . wie ſie ſeit eine 
balben Jahre geweſen, die Geneigtheit au verkaufen, b bei Eigne 
von Wolle vorwaltend und ſcheint auch bei den noch i —.— großen Beſtan! 
den, die eine gute Auswahl darbieten, keine Ausſicht auf Beſſerung. 
Kontrakke auf die neue Schur find in dieſem Monat mehrfach gemacht 
worden, wie wir hören, zu weſentlich en Selen als im vorigen Jahre, 
was auch bei der allgemeinen Lage des Woll 15 ſchäfts erklärlich. 5 
Die Handelskammer. (Kommiſſi ion für Wollberichte.) 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Hamburg, 2. April. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
änzlich unverändert, R Königsb üb 2 
2 1 ⁊— i — ni erg Frübjahr jebr feſt. Oel ſtill 

Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, 1 April 1864 Vormittags 8 A Fuß 1 Zoll. 
- 4; = 4 — =» 2 3 3 z 


1 38,000 Ctr., Nuten 
afer 250 Wiſpel, Weizen 
(Brest. Odls.⸗Bl.) 
Roggen 35% 


ft Ei 


April — Juli 144 Th 


(Bromb. Ztg.) 


Telegramm. f | 

Gravenflein, 3. April. Geſtern um 2 Uhr hal die I 
ſchießung der Schanzen begonnen und bis 7 uhr gewährt. Wuͤh⸗ 
rend der Uacht wurde das Feuer in Pauſen fortgefht. Dei dem 
Jeinde eutſtaud eine Feuersbrunft, wahrſcheinlich in den Barachen. 
Unfer Verlust iſt unbedeutend. 


Star 3.-Poſen II Em 4 984 bz 
2 jean 4} 933 bz 


Thüringer 


Stargard ⸗Poſen 40 hats yu® 
Thüringer b 


Gold, Silber — — ergeld 


d II. S 100 
do Ul. Ser 4005 Briebrichöh'or wu 
do. IV. Ser. 90100 8 © De ran aa 0 
— d — . 
Eiſenbahn Aktien. Sovereigns — 6. Sl 
Aachen-Düſſeldorf 34] 944 © 2 oleonsd or — 5. 10 
Aachen⸗Maſtricht 4 = bz Ser Z. Pfd. f. Bra 4594 bz 
Bern Münk I A h 1110 0 ei 8. Pfd. 2 Pen 
t. A 1 > 
Ber in⸗Anhalt 4 1661 65 Sächſ. Kaſſ. A. Er 99 — 
Berlin⸗Hamburg 4 138 b Fremde Noten — 99 bz 
Berl. Potsd. Magd. 4 195 b o. 2 in re) — 9 ba 
Berlin Stettin 4 1415 6 1 — 65 
Böhm. Weſtbahn 5 a bz fe Baelde * 
gun, 22 Freib. h 25 10 iſche do. E bz 
n e nn 
El ern air) a7 80 N Deſſ. Kent Gag. A.. 140 etw vi 
do. Stamm- Pr. 4 90 G Berl. Eiſenb. Fab. 98f Mehr bz uch 
25 BT Fu 8 1 102 N 
Ludwigshaf. Berb. 4 143 © tinerva, Brqw. A. | 263 bi 
Magdeb. Halberſt. 1 2924 8 enen Sir n rm . 
Magdeb. Leipzig 4 247 bz = 
Magdeb. Wittenb. 3 | 69% b echſel⸗Kurſe vom 2. April. 
Dalnz⸗Ludwigsb. 4 15 bj Amſtrd. 0fLIOT5 143 5 
ear ene 5 b DOOR 4 151 6 
iederſchleſ. Märk. 94% bz Er do. 2 M. 4 1804 b 
Niederſchl. 1 2000 66 99 Bonbon f. 22 1 6. 193 bz 
Da 8 63 6143-62 bz 8 791 bz 
Bet. Fr Staat 5005 4,6 (40d ie 10 65 1 5 8 95 
ſdl. Tae 144-443 03 Augsb. 1155 2M. 3 56. 22 ö 
e e 68 bz Frankf. 100 fl. 2 . 33 56. 22 ba x 
8 1 Steel ⸗ 1 = fe e 99 5 G 
n 9 3 o. do. 2 M. 5 997 ® 
Ei 5 Seen Pr. 208 3 979. 5 0 bz 
hein⸗Naheba 268 © o. do. 3 M. 5 9 
Rubrort, eh | 341003 bz Brem. 108%. 81 4 110 05 
Ruſſ. Eiſenbahnen 5 1403 03 Warſchau 90K. 8 T. 5 


Preußiſche Kaſſenſcheine 105. 


Ludwi fen» 1 
Londoner Wechſel 1183. udwigshafen - Bexbach 142g. 


Pariſer Wechſel 931. Wiener Wechſel 
Meininger Kreditaktien 968. Luxemburger Kre- 
Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. Rothchſild — 
5%, Metalligues 60 f. 44% Dietalliques 524. 1854r Loose 76. 
E; ele ge 766. Oeſtr. 80% 
eſſ. Ludwigs eueſte d 
Finnländiſche Allee l. Pte N * N 


Oeſtr. Kreditaktien 77. Oeſtr. 1860er Looſe 793. 


1044. 3% Spanier — 3 


Norddeutſche Bank 1068. Rheiniſche Bahn 982. Nork⸗ 


